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Berlin, vom 22. Auguſt. B 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Lieute⸗ 
nant und Adjutanten im 7ten Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
mente Wilhelm Pfaff zu geſtatten geruhet, 
den Namen, Stand und das Wappen des ade⸗ 
lichen Geſchlechts v. Ebra annehmen, und ſich 
v. Ebra nennen und ſchreiben zu duͤrfen. 


Hannover, vom 12. Auguſt. 

Die Abreiſe Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs 
von Cambridge nach London iſt gegen den 20ſten 
d. M. feſtgefetzt. Ihre koͤnigl. Hoheit, die 
Frau Herzogin ſowohl, wie die neugeborne 
Prinzeſſin, erfreuen ſich der beſten Geſundheit. 


Frankfurta. M., vom 14. Auguſt. 


Churheſſen hat zu Darmſtadt erklaͤrt, daß es 
mit Vergeltung der Handelsmaaßregeln gegen 
Frankreich, die, um volle Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, auch auf ſolche engliſche Waaren, die 
Surrogate der Franzoͤſiſchen find, ausgedehnt 
werden muͤßten, noch Anſtand nehmen und ſie 


von den Beſchluͤſſen des geſammten Vereins. 


abhaͤngig machen wolle. a 
Unſer Journal enthaͤlt ein Schreiben aus 


St. Petersburg vom aoſten July im Aus zuge, 


worin es heißt: An die Stelle unſers außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſters bei den vereinigten Staaten, der 
ſchon ſeit lange wegen ſeiner Geſundheitsum⸗ 


ſtaͤnde um Zuruͤckberufung angeſucht hat, iſt 
der Baron b. Thuyll, vormaliger außerordent⸗ 


licher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
am Liſſabonner Hofe ernannt worden. Dieſer 
Umſtand werden den Times und andren oͤffent⸗ 
lichen Organen derſelben Meinungen, die ſich 
beeifert hatten, Auszuͤge aus der Correſpon⸗ 
denz des Hrn. v. Politica und Mr. Adams 
wegen der Ufafe vom töten September 1821, 
mittelſt welcher Aete der Kaiſer die Intereſſen 
der Ruß. Amerikaniſchen regulirte, mitzuthei⸗ 
len, etwas das Concept verruͤcken. Denn ob⸗ 
gleich die Discuſſion von beiden Seiten ſehr ge⸗ 
meſſen geführt worden, fo hatte man doch dar⸗ 
aus geſchloſſen, daß ein Bruch zwiſchen beiden 
Maͤchten unvermeidlich ſey. Die unverzuͤgliche 
Ernennung des Hrn. Baron Thuyll de Sengs⸗ 
kirchen iſt wohl der beſte Beweis fuͤr das gute 
Einverſtaͤndniß zwiſchen Rußland und Nord⸗ 
Amerika. a 
Vom Mayn, vom 15. Auguſt. 

Schon laͤngſt war es bekannt, daß noch eine 
Burſchenſchaft in Jena vorhanden ſey, ja man 
kannte auch einige der Burſchenſchafts-Vor⸗ 
ſteher. Als daruͤber neulich eine naͤhere Unter⸗ 
ſuchung veranlaßt wurde, reichten die Mitglie⸗ 
der des Vereins, etwa 150, dem Senat ſelbſt 
ein Verzeichniß ihrer Namen ein, um die Un⸗ 
terſuchung abzukuͤrzen. Jeder einzelne wurde 
verhoͤrt, und die Aus ſagen aller ſtimmten darin 
uͤberein: daß der Zweck der Burſchenſchaft bloß 
ein ſittlicher ſey, und daß ihrer Meynung nach 


durch eine ſolche Vereinigung allein die gute 


n „en. 


Ordnung unter den Studirenden erhalten wer⸗ 
den koͤnne, daß aber politiſche Zwecke gar nicht 
von ihr verfolgt wuͤrden. 2 85 7 
Am sten d. haben in Nürnberg die Gymna⸗ 
ſtaſten einen großen Tumult erregt, der nicht 
ſo ſchnell beſchwichtiget werden konnte, weil 
mehrere mit Dolchen kaͤmpften, und das Miliz 
tair ohne Requiſition der Polizei nicht aus⸗ 
ruͤcken durfte. Sobald dieſes kraͤftig auftrat, 
wurde auch dem Stroͤmen des Bluts (7) auf 
der Straße Einhalt gethan und die Schuldigen 
in das ehemalige deutſche Haus getrieben, wo 
ſie den Lohn erwarten. Tage 
Von einem im Rufe eines Wundermanns ges 
ſtandenen Kaplan aus Unterwalden, der vor 
einigen Jahren ſtarb und in Stanz begraben 
wurde, hat ſich ſeit einigen Monaten das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, es geſchaͤhen bei ſeinem Grabe 
Wunder. Jetzt ſieht man taͤglich zahlreiche 
Gruppen dahin wallfahrten. Man erzählt ſich 
von Wundern, die geſchehen; man graͤbt Erde 
am Grabe aus, um ſie nach Hauſe zu tragen 
und dort etwa einem armen Leidenden inner⸗ 
lich, mit Arznei oder ſelbſt Weihwaſſer ver⸗ 
miſcht, oder Außerlich, je nach Beſchaffenheit 
der Krankheit, anzuwenden. Vorzüglich follen 
Luzernſche Landleute, hie und da ſogar von ihr 
rem Seelſorger begleitet, an das Wundergrab 
wallen. * 8 8 
Der Stuttgarter Huͤlfsverein für die Gries 
chen hat ein neuntes Verzeichniß der eingegan⸗ 
genen Beitraͤge bekannt gemacht. Es beſagt 
1364 Gulden und bringt die ganze Summe, 
einſchließlich der fruͤhern 8 Verzeichniſſe, auf 
10,610 Gulden. . 
Suͤddeutſche Blaͤtter enthalten einen langen 
Artikel über die Vermoͤgens umſtaͤnde der Grie⸗ 
chen. Es heißt darin: Die reichſten griechiſchen 
Haͤuſer befinden ſich in den großen Staͤdten des 
kuͤrkiſchen Reichs, in Conſtantinopel, Smyrna, 
Theſſalonich. Da aber dieſe Städte nie aufge⸗ 
hoͤrt haben, in den Händen der Türfen zu ſeyn, 
ſo ſind dieſe Haͤuſer zu Grunde gegangen, oder 
muͤſſen ihre Schaͤtze verbergen. Die uͤbrigen 
groͤßern griechiſchen Haͤuſer in Europa ſtam⸗ 
men von jenen genannten Staͤdten ab, ſo daß 
ihr Vermögen, wenn nicht verloren, doch in 
dieſem Augenblicke ſehr unſicher fuͤr ſie iſt. 
Was aber namentlich die griechiſchen Handels⸗ 
haͤuſer in den Seehaͤfen Europas betrifft, ſo 
wird ihre Bedeutſamkeit gewaltig uͤberſchaͤtzt, 
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well man ihren Neichchum fülſchlſch nach ber 
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Menge von Commiſſtonen berechnet, die ihnen 


aufgetragen werden, und ſie alſo eine Menge 
Geſchaͤfte auf fremde Rechnung machen. 


Bruͤſſel, vom 17. Auguſt. 


Man ſchreibt aus dem Haag: „Die Ver⸗ 
ſammlung der Generalſtagten nimmt taͤglich an 
Zahl der Mitglieder ab; es iſt zu beſorgen, daß 
nicht genug zuruͤckbleiben werden, um die Zoll⸗ 
Geſetze noch in dieſer Seſſion verhandeln zu 
koͤnnen.“ N 


Als der Kronprinz von Schweden auf ſeiner 


Reiſe von hier nach Aachen am ııten zu Lou⸗ 
vain ankam, nahm er die Koͤnigl. Stuͤckgießerey, 
die Feſtungswerke ꝛc. in Augenſchein. 

Der Herzog von Wellington iſt in der Nacht 
vom 1zten zum raten hier angekommen, aber 
ſchon am raten Abends kam der brittiſche Caz 
binets-Courier Silveſter mit einem Auftrage 


an den Herzog hier an und es verbreitete ſich 
ſofort die Nachricht, daß der Marquis von 


Londonderry nach einer kurzen Krankheit mit 
Tode abgegangen ſey. 
um 4 Uhr reiſete der Herzog wieder nach Konz 
don zuruͤck, da jenes ploͤtzliche Ereigniß ſeine 
Inſpectionsreiſe behindert. Nieuport, Oſtende, 


Vorgeſtern Morgens, 


Yperen, Meenen u. ſ. w. hatte er indeſſen ſchon 


auf der Herreiſe in Augenſchein genommen.“ 
Paris, vom 13. Auguſt. 


Am zten d. wurden in der Deputirten⸗-Kam⸗ 
mer die Berathungen über das Finanz-Geſetz 
fortgeſetzt. 
ten, die Abgabe auf das Salz von 30 Cent. 
auf 25, 10 oder gar auf 2 Cent, fuͤr das Ki⸗ 
logramm zu ermaͤßigen, wurde auf die Bemer⸗ 
kung des Finanz-Miniſters, daß eine Reduk⸗ 
tion von 5 Centimen allein, in den Stagts-Re⸗ 
venuͤen einen Ausfall von zo Millionen bewir⸗ 
ken wuͤrde, verworfen. Dagegen wurde di 


Abſchaffung der Verbrauchs- Steuer auf Oel, 


in Verfolg des neuen Zoll-⸗Geſetzes, einſtimmig 
bewilligt. Hr. Humann ſprach heftig gegen 
die Beibehaltung des Tabacks-Monopols, in 
welchem er eine Verletzung der Charte, und 


Der Vorſchlag mehrerer Deputir⸗ 


eine Beeinträchtigung des natürlichen Rechtes 


jedes Menfchen fand, ſich demjenigen Erwerbs 
zweige zu widmen, welcher ihm am meiften zus 
ſagt. Er verlangte daher daß die Regierung 
den Kammern, im naͤchſten Jahre einen Geſetz⸗ 


Entwurf, in Betreff der kuͤnftigen Beſteuerung 
der Tabacke, vorlege und daß dagegen mit dem 
Schluſſe des Jahres 1826 das bisherige Mo⸗ 
nopel aufhoͤre. Der Bericht-Erſtatter, Herr 
Cornet-Dincourt, erinnerte jedoch, daß 
dieſer Gegenſtand der gegenwaͤrtigen Berathung 
fremd ſey; daß überdies das Tabacks-Mono⸗ 
pol mit dieſem Jahre 1826 von ſelbſt aufhoͤre, 
wenn anders es bis dahin nicht ausdruͤcklich 
erneuert wird, und daß zu einer Diskuſſion 
daruͤber jetzt in keinem Falle der Zeitpunkt ſey. 
Der Antrag des Hrn. Humann wurde hierauf 
verworfen. Der Graf v. Marcellus trat 
mit ſeinem vorjaͤhrigen Antrage abermals her⸗ 
vor, den Lauerwein, als ein Getraͤnk der aͤr⸗ 
meren Klaſſe, von jeder Abgabe zu befreien. 
Die Kammer faßte indeſſen keinen Beſchluß 
daruͤber. Hr. Benjamin Conſtant trug auf 
die Abſchaffung des Zeitungs-Stempels an, 
und unterſtuͤtzte fein Geſuch durch folgende 
Gründer um irgend einen Erwerbzweig mit ir⸗ 
gend einer Abgabe zu belegen, muß derſelbe 
durch die Geſetze ſicher geſteßt ſeyn; wo dieſes 
nicht der Fall iſt, waͤre es ungerecht, auf einen 
ungewifſen Ertrag eine beſtimmte Ab⸗ 
gabe zu erheben. So hier. Was beabſichti⸗ 
gen die Zeitungs⸗Schreiber? Mittheilung der 
Tages⸗Begebenheiten und der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung. Wodurch wird ihr Gewerbe eintraͤg⸗ 
lich? Dadurch, daß das Publikum jene Mit⸗ 
theilung gegen baares Geld eintauſcht. In 
welcher Vorausſetzung geſchieht bieſer Aus- 
tauſch? in der Vorausſetzung, daß die Zeit⸗ 
ſchriften das getreue Organ der oͤffentlichen 
Meinung ſind, daß ſie gegruͤndete Thatſachen 


enthalten, oder mindeſtens, daß ſie ihre eigene 


mehr oder minder richtige Meinungen aus⸗ 
ſprechen. Dieſes Alles findet indeſſen nicht 
Statt, wo die Zeitſchriften nicht frei ſind. In 
dieſem Faller wendet ſich das Publikum von ih⸗ 
nen ab, ſie haben keine Abbonnenten mehr, die 
Spekulation wird unergiebig, und der Fiskus 
darf nicht auf ihr laſten. Er ſagte unter an⸗ 
dern: „Es iſt möglich, daß ich mich irre, und 
ich wuͤnſche es aufrichtigſt, aber meine innige 
Ueberzeugung iſt, daß die Freiheit der Jour 
nale dem Beſchluſſe der Sitzungen der Kam- 
mern keine vier Wochen uͤberleben, und daß 
Frankreich demnaͤchſt einem tyranniſcheren Sy⸗ 
ſteme, als je, unterworfen werden wird. Einen 
Blick auf die Miniſter, und dieſe Zukunft ſteht 
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klar vor unſern Augen, und zeigt uns in nicht 
weiter Ferne das 5 des Jah⸗ 
res 1793. Mich ſoll dieſe truͤbe Ausſicht in⸗ 


deſſen nicht verhindern, meine Pflicht bis zum 


letzten Athemzuge zu erfuͤllen, und ſo wenig 
mich die Jakobiner der Republik geſchreckt ha⸗ 
ben wuͤrden, ſo wenig fuͤrchte ich die Jakobiner 
des Koͤnigthumes.“ Als Hr. Benj. Conſtant, 
deſſen Rede wiederholentlich durch Ausbruͤche 
des allgemeinen Unwillens unterbrochen ward, 
die Rednerbuͤhne verließ, erinnerte ihn der 
Praͤſident, daß er bereits ſeit einiger Zeit 
bloß das Wort ergreife, um die Kammer und 
die Regierung zu beleidigen, und verwies ihn 
zur Ordnung. Der Finanz⸗Miniſter ers 
klaͤrte hierauf, daß das Miniſterium von der 
ihm zuſtehenden Befugniß, die freie Publication 
der Tages-Schriften aufzuheben, nur für den 
Fall Gebrauch machen werde, wo die durch 
das Geſetz vorgeſehenen dringenden Umſtaͤnde 
eine ſolche Maaßregel begruͤnden; er fuͤgte hin⸗ 
zu, daß die Anwendung dieſer Maaßregel in⸗ 
deſſen mehr in den Haͤnden der inneren Feinde 
Frankreichs, als in denen des Miniſteriums 
liege; verhielten jene ſich ruhig, ſo werde die 
Regierung der Preſſe keine Feſſeln anlegen; 
wo nicht, ſo haͤtten ſie es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben, wenn, bei ferneren Verſuchen, die Ruhe 
und Ordnung im Lande zu ſtoͤren, obige Maaß⸗ 
regel, welche das Miniſterium ſowohl fuͤr ſich 
als für bie ganze Nation als ein großes Uns 
gluͤck anſehen wuͤrde, in Anwendung gebracht 
werden muͤßte. Hinſichtlich der den Miniſtern 
vorgeworfenen Bedruͤckungen und Ungerechtig⸗ 
keiten äußerte Hr. v. Villele, daß dieſe Bes 
ſchuldigungen groͤßtentheils auf falſchen That⸗ 
fachen beruhen, wie die Relation über die Vers 
haftung der Herren Conſtant und Bonin in 
St. Germain hinlaͤnglich beweiſe, welche, wenn 
ſie gegruͤndet waͤre, allein hinreichen wuͤrde, 
um ihn zu bewegen, ſofort ſeine Entlaſſung 
nachzuſuchen. Er ſtellte daher auch der Kam⸗ 
mer anheim, die Eingabe dieſer beiden Indi⸗ 
viduen fi noch während der diesjährigen 
Sitzung vortragen zu laſſen, um der Wahr⸗ 
heit auf den Grund zu kommen. Der Graf 
v. Girardin entgegnete hierauf, daß er nie 
Thatſachen anführe, die er nicht auch beweiſen 
koͤnne, und ſuchte dieſe Behauptung mit Bei⸗ 
ſpielen zu belegen; er ſchloß ſich ſchließlich dem 
Antrage des Finanz⸗Miniſters an, daß die 
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Kammer ſich die Vorſtellung der Herren Bo⸗ Nachdem in der Sitzung vom gen die Kam⸗ 


nin und Conſtant, ſo wie einiger anderer 
Bittſteller, welche uͤber Bedruͤckungen klagen, 
vortragen laſſen moͤge. Der Miniſter des 
Inneren gab hierauf uͤber die Verhaftung 
ſener beiden Individuen folgende Aufklaͤrung: 
Beide meldeten ſich am geen v. M., wegen ver⸗ 
meintlicher Handels-Angelegenheiten, bei einem 
Kaufmanne in St. Germain. Dieſem ſchienen 
ſie indeſſen verdaͤchtig und er denuncirte ſie 
daher bei dem Polizei-Commiſſarius, welcher 
zufällig in einem von ihnen einen ehemaligen 
Landſtreicher erkannte, von dieſem auch das 
treuherzige Geſtaͤndniß erhielt, daß er als ſol⸗ 
cher von dem Zuchtpolizei-Gerichte in Paris zu 
Zmonatlicher Verhaftung verurtheilt worden 
fen, und dieſe Strafe mit dem Ende des April⸗ 
Monates uͤberſtanden habe. Der Polizei-Com⸗ 
miſſarius verlangte hierauf ihre Paͤſſe; beide 
hatten keine und beriefen ſich dagegen auf das 
Zeugniß zweier Einwohner St. Germains, 
welche ſich indeſſen weigerten, fuͤr ſie gut 
zu ſagen. Hienach blieb dem Polizei-Commiſ⸗ 
ſarius nur übrig, fie. vor den koͤnigl. Procura⸗ 
tor nach Verſailles zu ſchicken, von wo aus ſie, 
nach uͤberſtandenen Verhoͤre, der Polizei-Praͤ⸗ 
fectur in Paris uͤbermacht, und von dieſer, als 
fie ſich über ihre Wohnung ausgewieſen, un⸗ 
mittelbar in Freiheit geſetzt wurden. — Kaum 
daß Hr. Corbiere dieſe einfache und durch die 
Ungunſt fo hoͤchſt entſtellte Erzaͤhlung geendigt 
hatte, rief der Graf v. Girardin mit Hitze. 
„Und die Feſſeln? warum hat mau jene Un⸗ 
gluͤckliche gefeſſelt und ihnen einen gemeinen 
Miſſethaͤter zugeſellt?“ Der Miniſter erwie⸗ 
derte, daß ihm dieſe beiden Umſtaͤnde durchaus 
unbekannt ſeyen, und daß er ſie um ſo mehr 
für eine Erdichtung halte, als beide Verhaf⸗ 
tete, in ihren Verhoͤren ſowohl in Verſallles 
als in Paris vor dem Polizei⸗Praͤfecten, der⸗ 
ſelben mit keiner Sylbe erwaͤhnt haben. — Der 
obige Vorſchlag des Hrn. Benj. Conſtant, 
ſo wie einige Anderer über die folgenden Ar⸗ 
tikel des Budgets wurden hierauf ſäͤmmtlich 
verworfen, und die ganze Einnahme fuͤr das 
Jahr 1823 auf die Summe von 909,130,783 
Franken feſtgeſetzt. Der letzte Artikel des Bud⸗ 
gets beſtimmt noch, daß das Minimum der in 
das große Buch einzutragenden conſolidirten 
5 pk. Renten von 30 auf zo Franken reducirt 
bleibt. 5 


brachten unbedeutenden Zuſatz- Artikeln bes 


ſchaͤftigt und dieſelben groͤßtentheils verworfen 


hatte, wurde über das ganze Budget abge- 


ſtimmt, und daſſelbe mit 257 gegen 78 Stim⸗ 


men angenommen. Der Praͤſident befragte 


hierauf die Kammer, wenn ſie ſich wieder ver- 


ſammeln wolle. Die linke Seite verlangte, daß 
dies gleich heute geſchehe, um ſich einen Bez 
richt der Commiſſton für die Bittſchriften ab⸗ 
ſtatten zu laſſen. Die Kammer entſchied in— 
zwiſchen durch eine bedeutende Majoritaͤt, daß 


die naͤchſte Sitzung erſt an dem Tage Statt fin⸗ 


den ſolle, wo ihr eine Mittheilung von Seiten 
der Regierung zugehen werde. Die linke Seite 
aͤußerte uͤber dieſen Entſchluß laut ihren Un⸗ 
willen, und nannte ihn ein foͤrmliches Dementi 
für den Finanz-Miniſter, welcher ſelbſt auf 
eine Berichterſtattung über die Eingabe des 
Hrn. Bonin und Conſtant angetragen habe. 
Die rechte Seite raͤumte mittlerweile den Saal 
mit dem einſtimmigen Rufe: „Es lebe der Koͤ⸗ 
nig!“ und die Deputirten aus entfernteren Pro⸗ 
vinzen belagerten das Buͤreau des Präfidenten, 
um ſich ihre Paͤſſe ausfertigen zu laſſen. Die 
naͤchſte Sitzung duͤrfte daher die Schluß-⸗Sitzung 


ſeyn, wenn anders die Pairs-Kammer nicht 
etwa wider Vermuthen das Budget theilmeife 


verwerfen ſollte, in welchem Falle daſſelbe 
nochmals in der zweiten Kammer wuͤrde vor⸗ 
genommen werden muͤſſen. 

Durch die nun ablaufende Seſſion der Kam⸗ 
mern werden ſich die Staats mittel fuͤr das Jahr 
1823 voͤllig regulirt und geſichert finden; wie 
uͤberdem dem Miniſterium durch die bisherigen 
Beßoilligungen der Deputirten große Credite 
fuͤr⸗Ruͤckſtaͤnde und Canal- Anlagen eroͤffnet 
ſind. 
fortdauernden Verwaltung der oͤffentlichen An⸗ 
gelegenheiten waͤhrend mehr als zwoͤlf Mona⸗ 
ten, ohne das Beduͤrfniß der Einberufung der 
geſetzgebenden Kammern zu haben, im Stande 
ſehen. 2 

Nach dem Bekenntniſſe des in der Unter⸗ 
ſuchung der neulichen Militair-Verſchwoͤrung 
zu Colmar verhoͤrten Lieutenant Croſte ſollten 
der General Graf Foy, der Marquis von la 


Fayette und ein ungenannter General der alten 
Garde, an der Spitze der proviſoriſchen Re- 
gierung Beben; dem General Foy war das 


Daher wird ſich das Miniſterium zur 
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mer ſich hierauf mit mehreren in Antrag ges 
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Kriegsminiſtertum beſtimmt, Alles dieſes wil 
Croſte von einem gewiſſen Grometty erfahren 


haben; allein Grometty laͤugnet, irgend etwas 


der Art geſagt zu haben. 
Se. Majeſtaͤt find am koten d. im beſten 
Wohlſeyn nach den Tuillerien zuruͤckgekommen. 
Ueber 2000 Menſchen, die ſich in den Hoͤfen 
verſammelt hatten, empfingen den Koͤnig mit 
freudigen Zurufungen. ; 
Vorgeſtern war Cour bei Sr. Majeftät, wo⸗ 
bei neben vielen Marſchaͤllen ꝛc. auch der Fuͤrſt 
Talleyrand erſchien. ; 
Das Miniſterium fol im Sinne haben, die 
Wahlcollegien der zweiten Serie gegen Ende 
Octobers zuſammen zu berufen, und die neue 
Sitzung der Kammern fuͤr den 8. Januar 1823. 
Nach andern ſollen aber die Wahlen erſt im Fe⸗ 
bruar folgenden Jahres Statt finden und die 
Sitzung Ende Maͤrz beginnen. N 


Einer Polizei-Verordnung vom 25ſten v. M. 


zufolge, dürfen Kuhmelkereien in Paris kuͤnf⸗ 
tig nur in den jenſeits der inneren Boulevards 
belegenen Vorſtaͤdten, mit Beruͤckſichtigung 
beſonderer Geſundheits-Vorſchriften, angelegt 
werden. a 

Die Vermehrung unſerer Cavallerie wird auf 
60 neue Escadrons angegeben. Fuͤr die Be⸗ 
ſpannung der Artillerie werden jetzt Pferde 
aufgekauft. 

Die abwefenden ehemaligen Banquiers Ba⸗ 
rillon und Ribet ſind, jeder zu zwanzigjaͤhriger 
Zwangsarbeit, Brandmarkung und 10,000 Fr. 
Geldbuſſe verurtheilt worden. Die Paſſiva 
ihrer Maſſe belaufen ſich auf 2,685,388 Fr. 
85 C., die Activa auf 4,254,400 Fr. 
Das Kriegsgericht zu Bayonne hat am gten 
d. M., um 11 Uhr Abends, den Ex-Adjutan⸗ 
ten Maillard zum Tode verurtheilt und Lar⸗ 
manne zu 10 Jahr Gefangniß. Erſterer hat 

ſogleich auf Reviſion angetragen. 
Der heutige Moniteur enthaͤlt einen unterm 
30. April d. J. zwiſchen dem Staatsrath von 
Rahyneval und dem koͤnigl. ſpaniſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair Noguera abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft in 6 Artikeln nebſt einem Separat⸗Ar⸗ 
tikel. Er betrifft die Abmachung von Schuld⸗ 
forderungen franzoͤfiſcher Unterthanen an Spa⸗ 
nien, die ſich auf den erſten Zuſatz- Artikel zu 
dem Tractat vom 2ojten July 1814 gründen, 

rankreich wird von dem in ſeinen Haͤnden be⸗ 


findlichen, Spanien zugehörigen Depoſttum, 
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425, 00 Fr. Re uten oder 3,566,005 Fr. Capi⸗ 


‚tal zurückbehalten und zur Tilgung obgenann⸗ 


ter Forderungen verwenden, dagegen den Neſt 
des Depoſitums nebſt den een Zinſen 
unverzüglich an Spanien zurückſtellen. Letzte⸗ 
res ſoll dagegen die noch beſtehenden Seque⸗ 
ſtrationen franzoͤſiſchen Eigenthums aufheben. 
An dieſe Convention ſchließen ſich noch zwei 
koͤnigl. Verordnungen, welche ſich auf die Li⸗ 
quidation der franzöfifchen Schuldforderungen 
beziehen. 5 N g 

Ein liberales Blatt (ſagt das Journal des 
Debats) von geſtern), hat heute Abend eine 
Liſte von dem neuen ſpaniſchen Miniſterium 
geliefert, welche es vom Öfen d. aus Madrit 
erhalten haben will. Wir wußten zwar wohl, 
daß die Liberalen in Paris mit denen in Mas 
drit verkehrten, muͤſſen es aber doch bezwei⸗ 
feln, daß ihre Couriere in 4 Tagen die Strecke 
Weges, welche ſie von einander trennt, ſollten 
zurücklegen koͤnnen. Es waltet alſo offenbar ein 
Irrthum im Datum oder im Factum ob, und 
wahrſcheinlich iſt eins wie das andere erlogen. 

Die miniſteriellen Blatter ſcheinen die Ge⸗ 
muͤther auf das Einruͤcken der Armee in Spar 
nien vorbereiten zu wollen; Pr Tag wieder: 
holen fie, daß es Pflicht des Königs von Frank⸗ 
reich ſey, in Spanien dem umſchraͤnkten Thron 
wieder herzuſtellen. Die Gemaͤßigteren der 
Ultra-Parthei ſagen, daß die Rede davon ſey, 
die franzoͤſiſche Berfaſſung nach Spanien uͤber⸗ 
zupflanzen. Einſtweilen faͤhrt man fort, die 
ſpaniſchen Aufruͤhrer mit Geld und Waffen zu 
verſehen. Die Ultra-Parthei moͤchte gern mit 
Spanien verfahren, wie mit Italien geſchehen 
iſt; aber das ſpaniſche Volk hat Gefuͤhl fuͤr 
Unabhaͤngigkeit, und einen trotzigen Muth, der 
zu widerſtehen weiß. f 

Man verſichert, daß die Spanier, im Fall 
ſie durch die Flucht oder einen andern unvor⸗ 
hergeſehenen Umſtand ihres Koͤnigs beraubt 
wuͤrden, entſchloſſen ſeyen, die Krone dem 
Koͤnig von Portugall anzubieten und die Halb⸗ 
inſel unter Einem Haupte zu vereinigen. 

Der Trappiſt hat zu Urgel einen jungen 
Mann, Namens Sarda (ber za einer reichen 
Familie gehoͤrte und mehrere Jahre in Perpig⸗ 
nan gewohnt hatte), erſchießen laſſen, weil 
man ein Freimaurerdiplom bei ihm gefunden. 

Aus Tonlouſe ſchreibt man, daß am rſten d. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl, zweiter 
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Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koniges von Baier, 
unter dem Namen eines Grafen von Paſſing 


aus Bagneres de Luchon daſelbſt eingetroffen 


ſey, und am folgenden Tage ſeine Reiſe nach 
Montpellier fortgeſetzt habe. : 

Nachrichten aus Wien im Journal des DE- 
bats zufolge war dort die Rede von einer auf 
dem Congreß zu beſchließenden Central-Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion in Italien wider die Car⸗ 
vonari nach dem Muſter der Mainziſchen. 

b 5 (Boͤr ſenliſte.) 
Bayonne, vom 3. Auguſt. 

Es iſt gewiß, daß die franzoͤſiſchen Zoll⸗Be⸗ 
hoͤrden die aͤußerſte Sorgfalt anwenden, alle 
Einbringung von Waffen und Vorraͤthen in 
Spanien zu verhuͤten, wie ſie denn noch am 
29 ſten v. M. 50,000 Patronen und 100 Mus: 
keten ſaiſirt haben. Dies widerlegt augen— 
ſcheinlich die fpanifchen Beſchuldigungen in 
dieſer Hinſicht. Wenn freilich Sendungen von 
hier abgehen, wie noch am zoſten 100 Ballen, 
ſo liegt kein Beweis vor, daß ſie uͤber die 
Grenze zu gehen beſtimmt find, 


Das Koͤnigl. ſpaniſche Dekret vom 2often- 


b. M., durch welches alle Einfuhr von Frank⸗ 
reich her nach Navarra und Arragonien, außer 
auf dem einzigen Wege über Irun, durchaus 
verboten wird, iſt ſo ſtrenge, daß kein einzelner 
Reiſender, bei Strafe als Verdaͤchtiger behan⸗ 
delt zu werden, einen andern Weg einſchlagen 
darf, ſo wie auch ſelbſt den erlaubten nur, 
wenn er mit einem Paſſe des Koͤnigl. ſpani⸗ 
ſchen Conſuls hieſelbſt verſehen iſt. 


Toulouſe, vom 7. Auguſt. 

Unſer Journal meldet, daß die ſpaniſchen 
Inſurgenten am 24ſten in Caldos de Monbuy 
einruͤckten, wo fie ſchnell 3000 Kugeln zu machen 
requirirten und drei Einwohner mitnahmen. 
Sellent wurde von 800 der Ihrigen bedroht, 
allein der conſtitutionelle Geiſt der Einwohner 
lließ keine Gefahr befuͤrchten. Am 26ſten grif⸗ 
fen 1500 Inſurgenten die Stadt Reus an, wur⸗ 
den aber zuruͤckgeſchlagen. 

Am 31ſten v. M. fehlten in Barcellona ſchon 
daß der fruͤher 


fuͤnf Poſten aus Madrit. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, 
hieher gefluͤchtete bekannte Mozo Rozales oder 
Marg. v. Mataflorida im 957 ſey, ſich nach 
Urgel ins Hauptpuartier der 
begeben. 


S 


nſurgenten zu 


Madrit, vom 8. Auguſt. 


Se. Majeftät haben nunmehr deſſnitiv er 


nannt: zum Miniſter des Auswaͤrtigen, Hrn. 
San Miguel, vormals Chef des General⸗Sta⸗ 
bes auf Ile de Leon, jetzt Mitredacteur des 
Eſpectadors; des Innern, Hrn. Gaſko, im 


Jahre 1857 Mitglied der Cortes; des Ueber- 


ſceiſchen, Hrn. Vadillo, gleichfalls Abgeord⸗ 
neten waͤhrend gedachter Zeit; des Krieges, 
den General Herrn Lopez⸗-Bagnos; der Gna⸗ 
den ünd Juſtiz, den vormaligen Abgeordneten 
Herrn Benicio-Navarro; der Marine, den 
Schiffscapitain Herrn Capaz, im Jahre 1814 
Mitglied der Cortes; der Finanzen interimi⸗ 
ſtiſch, Hrn. Egue; wie man glaubt, wird das 
letzte Miuiſterium nun dem Hrn. Florez-Eſtra⸗ 
da oder dem, General-Schatzmeiſter Jandiola 
anvertraut werden. 

Die Regierung hat ſich über das Schickſfal 
der auffäßigen Garden entſchieden. Sie ſollen 
ſaͤmmtlich (mit Ausſchluß derer, die der Vers 
faſſung treu geblieben ſind, woruͤber noch kein 


Entſchluß gefaßt iſt) mit Inbegriff der zwei 


Bataillone, die mit ihren Waffen abziehen 
durften, aufgeloͤſet und die einzelnen Soldaten 
unter andre Regimenter vertheilt werden. Die 
Offiziere genießen ihren Ruͤckzugsgehalt. Von 
allem dieſen ſind die unter Anklage geſtellten 
natuͤrlich ausgenommen. 


Die Ernennung neuer Miniſter dürfte haupt: 


fächlich unter Einfluß des alten Gen. Ballas⸗ 
1 geſchehen, der ſeit dem 7. July alles 
ilt 


Nachdem die bleibende Deputation ſich wider 
die vom Koͤnige anbefohlene Wegſchickung des 
Regiments Almanza erklaͤrt hatte, wurden die 
Miniſter verfammelt, und das Conſeil, in 
welchem die Zuruͤcknahme des Befehls beſchloſ⸗ 
ſen wurde, waͤhrte einige Stunden. 

Se. Maj. wünſchten nach la Granga zu ge⸗ 
hen; die Miniſter aber riethen Ihnen das Es⸗ 
eurial an. Man weiß noch nicht, wozu der 
Koͤnig ſich entſchließen werde. 

Die Bittſchrift des Bevollmaͤchtigten be 
Gen. Elio an den König fänge damit an, daß 
ſeit dem Maͤrz 1820 die Boͤſen ſeinen Tod 


ö ge⸗ 
ſchworen und nur die goͤttliche Vorſehung bis 
jetzt ihre Ranke zu nichte gemacht haͤtte. Der 


General beſchwert ſich dann, daß die Inſtruc⸗ 


tionen ſeines Prozeſſes dem Hernandez, ſeinemm 


erklärten Feinde, aufgetragen worden, deſſeu 
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Benehmen im Jahre 1820 der Regierung wohl 
bekannt ſey. Der General⸗Capitain, Graf 
Almodovar, ebenfalls ſein Todfeind, habe ſei⸗ 
ne (Elio's) Weigerung, dieſen Informanten 
anzuerkennen, nicht gelten laſſen und da er 
(Elio) dem Hernandez durchaus nicht Rede 
ſtehen wollen, ſey er als Contumax erklaͤrt 
worden, das Kriegsgericht werde in wenig 
Tagen zuſammentreten und man nenne oͤffent⸗ 
lich die drei Perſonen, welche mit ihm zum 
Tode würden verurtheilt werden. Das Urtheilf 
werde einzig der Genehmigung des Grafen Als 
modovar beduͤrfen. „Bietet wohl,“ heißt es 
ferner, „die ganze Geſchichte ein Beiſpiel von 
ſolcher Barbarei? und das in Zeiten, wo die 
heiligſten Grundſaͤtze der Freiheit und Gleich⸗ 
heit, die uͤberall herrſchen ſollen, verkuͤndigt 
werden?“ b 

Herr Martinez de la Roſa hat bei ſeinem 
Abgange auf das ganze Gehalt, das er fuͤr die 
Zeit, wo er das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten fuͤhrte, zu fordern hatte, Ver⸗ 
zicht geleiſtet. Er war bekanntlich 1814 Depu⸗ 
tirter bei den Cortes, wurde dann eingeſperrt, 
und nach dem Bagno abgeführt, wo der 1820, 
nach den Ereigniſſen auf der Inſel Leon, wie⸗ 
der befreit wurde. 


Die ſtehende Deputation hat aus Valladolid 


eine von 300 dortigen Einwohnern unterzeich⸗ 
nete, ſehr nachdruͤckliche Vorſtellung erhalten, 
worin es heißt, daß das Vaterland in Gefahr 
ſey, daß die Buͤrger ſehr bald wieder zu den 
Waffen wuͤrden greifen muͤſſen, daß Fremde 
Einfluß auf die Regierung haͤtten ꝛc. . 
Es cirkulirt durch die ganze Stadt eine im 
Namen des Königs an die Madritter Einwoh- 
ner wegen ihres wackern und tapfern Verhal⸗ 
tens ergangne Dankrede-Proclamation, vom 
Miniſter des Innern, Hrn. Clemencin, abge— 
faßt, jedoch ohne Unterſchrift. 
„Eine Naͤherin, die im Schloß arbeitete, er⸗ 
laubte es ſich, die Schildwache mit Steinen zu 
werfen. Der Soldat war ſchon entſchloſſen, 
die erſte Perſon, die ſich auf dem Balkon ſehen 
laſſen wurde, niederzuſchießen, als der wacht⸗ 
habende Offizier es erfuhr und verhuͤtete. Un⸗ 
geachtet der König das unvorſichtige Mädchen 
gleich gefangen ſetzen ließ, hat der Vorfall doch 
zu viel boͤſem Geſchwätz Anlaß gegeben. 
Man beſitzt die Correſpondenz, welche man 
bei einem der gebliebenen Garde⸗Offiziere ger 


— 


— 


funden haben will. 
ge, von denen man ſich nichts traͤumen ließ. 
Alle Pallaſt-Intriguen vom 1 — 7 Juli find 
darin verzeichnet und die vornehmſten Namen 
aufgefuͤhrt. 

aufgenommen. 


Ein Journal hat dieſe Briefe 


Die Briefe enthalten Ding 


General Mina iſt auf dem Wege nach Gatac ' 


lonien in Valladolid angekommen und das 
active Miliz-Regiment von Leon, das er am 
29Hften verlaffen, wird ihm unverweilt nach⸗ 
marſchiren. Die Provinzial-Deputation hat 
befohlen, daß die Erndte-Arbeit der darunter 
befindlichen Buͤrger und Landleute auf Koſten 
der Gemeinden vollfuͤhrt werden ſollte. 

Die Staͤdte Vittoria, Bilbao, Toloſa und 
St. Sebaſtian (die vornehmſten in Biscaya) 
haben ſich vereinigt, 6 Compagnien Jaͤger zu 
bilden, um die Factioniſten zu verfolgen, die 
in jenen Gegenden die groͤßten Exceſſe begehen. 
Der Mann ſoll taͤglich 40 Sois Sold erhalten, 
und das ganze Corps unter drei ausgezeichnete 
Militair-Chefs geſtellt werden. 5 f 

Die Cadizer arbeiten an Befeſtigung ihrer 
Stadt, gleichſam, um darin eine Zuflucht fuͤr 
etwa unterliegende Conſtitututionsfreunde j. 
bereiten. 5 


Sevilla, vom 27. July. 


Da mehrere Perſonen am Bord der von Ha⸗ 
vannah in Cadix angekommen en Convoi unter⸗ 
weges geſtorben find, fo werden die mit der 
Convoi angekommenen Reichthuͤmer hier auf 
der Durchfuhr unter Quagrantaine geſtellt, wie 
nicht weniger alle ſeit dem 24ſten aus Cadix ab 
gereiſeten Perſonen, und die Fahrt des Damp. 


ſchiffes, das täglich von hier auf dem Zuuffe 


nach S. Lucar abgeht, iſt eingeſtellt. 
St. Petersburg, vom 3. Auguſt. 


Zur Sicherung des Lebens-Unterhalts bei 
Mißwachs wird (mit Aus nahme von Liv⸗, Cur⸗ 
und Ehſtland, wo es bei den Vorſchriften der 
Bauer- Verordnungen verbleibt, imgleichen 
von den ſibiriſchen Gouvernements, Archangel, 
Gruſien und Beſſarabien, den Auslaͤnder-Co⸗ 
lonien und den Bergweſens- Magazinen, wel⸗ 
che insgeſammt ihre eigene Organiſation ha⸗ 
ben), auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. kaiſerl. 
Majeſtaͤt in jedem Gouvernement eine Ver⸗ 
ſorge-Commiſſion errichtet, die aus Gliedern 


des Adels und der Ober- Behörden beſteht und 
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zur Beſtreitung der jaͤhrlichen Saat und Nah⸗ 
rungs⸗Beduͤrfniſſe, nach Maaßgabe des Locals, 
die Anlegung von Korn⸗Magazinen, oder Bil⸗ 
ö 1155 eines Capitalien-Fonds, zu veranſtalten 
hat. 3 a 

Copenhagen, vom 13. Auguſt. 

Nach einer koͤnigl. Verordnung ſoll jeder 
Fremde, der in einem Kirchſpiel auf dem Lande 
ankommt und ſich dort einige Naͤchte aufhaͤlt, 
ſich binnen 24 Stunden bei dem Prediger da⸗ 
ſelbſt melden und ihm ſeinen Paß zeigen. Jeder 
in eine Kaufſtadt ankommende Fremde ſoll ſich 
bei dem Polizeimeiſter der Stadt melden ꝛc. 


Aus Italien, vom 31. July. 


Das Journal beider Sicilien vom 30. July 
enthält ein koͤnigl. Decret vom 29ſten in Be⸗ 
treff der kuͤnftigen Organiſation der Land- und 
Seemacht des Koͤnigreichs beider Sicilien. Wir 
geben hier das Weſentliche: In Folge der am 
24ften März 1821 anbefohlnen Aufloͤſung der 
Land- und See⸗Armee haben ſaͤmmtliche Gene⸗ 
rale und Offiziere aller Grade, wie auch die⸗ 
jenigen Individuen, welche die übrigen Klafz 
ſen der Kriegsmacht zu Land und zu Waſſer 
aus machten, aufgehoͤrt, dieſen Armeen anzu⸗ 
gehoͤren. — Die Armeen ſollen neu gebildet 
werden. Fuͤr die Landmacht ſollen die im De⸗ 
crete vom 1. July 1821 enthaltenen Anordnun⸗ 
gen, unter Vorbehalt der fuͤr zweckdienlich er⸗ 
achteten Modificationen zur Grundlage dienen. 
Hinſichtlich der Seemacht ſoll ein anderes Dez 
dkret bekannt gemacht werden. Die Offiziere, 
welche fuͤr den koͤniglichen Dienſt am tauglich⸗ 
ſten zu halten ſind, ſollen im Verhaͤltniß zu 
dem Beſtand der neuen Armee, reſpective fuͤr 
die erſte, zweite, dritte und vierte Klaſſe be⸗ 
ſtimmt werden. — Die uͤbrigen ſollen von der 
koͤniglichen Gnade eine Penfion erhalten, die 
jedoch das Drittel des einfachen Soldes, wel⸗ 
chen ſie im Juny 1820 bezogen haben, nicht 
uͤberſteigen darf; einigen derſelben wird ihr 

kuͤnftiger Aufenthaltsort angewieſen werden. 
LD Es ſollen diejenigen ernannt werden, die 
bei den verſchiedenen Militair-Departements 
angeſtellt werden ſollen, und zu dem koͤnigl. 
Dienſt am tauglichſten zu halten ſind. Die 
übrigen erhalten Penſionen. — Unter dieſen 
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1 „Beſtimmungen find diejenigen nicht 
egriffen, welche unter einem N { 
welche, um ſich dem gerichtlichen Verfahren 
zu entziehen, die Flucht ergriffen haben, und 
diejenigen, welche aus Gruͤnden, die aus den 
vergangenen Unruhen fließen, aus koͤniglichen 
Staaten abweſend ſind. Fuͤr einige von dieſen 
letztern behält ſich der König beſondere Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen vor. — Die nach dem 24ſten 
Maͤrz 1821 definitiv gebildeten Corps werden, 
was ihre Organiſation anlangt, beibehalten. 
— Die Miltzen in Neapel und Sicilien bleiben 
aufgeloͤſet. — Diejenigen Abtheilungen der 
Armeen, deren Aufloͤſung noch nicht vollzogen 
iſt, ſollen als Depots betrachtet werden. 


Valparaiſo, vom 23. April. 


Die vorlaͤufigen Nachrichten, daß Callao und 
andere Haͤfen am großen Ocean von zwei ſpa⸗ 
niſchen Fregatten blokirt waͤren, beſtaͤtigen ſich 
leider daſſelbe! und auch der Umſtand erklaͤrt 
ſich, wo dieſe Fregatten mit einemmale herkom⸗ 
men, da ſich ja durch Capitulation die einzigen, 
welche vorhin da waren, den Peruanern erge⸗ 
ben hatten. Mit Erſtaunen vernehmen wir es, 
daß es eben dieſe, die Prueba und die Ven⸗ 
ganza, ſind und ihre Capitulation eine bloße 
Kriegsliſt war, um Waſſer und Lebensmittel 
zu bekommen, daran fie damals großen Man⸗ 
gel litten. Der columbiſche Statthalter von 
Guayaquil hatte kein Mittel, ſie von dieſer 
Verletzung der eingegangenen Verbindlichkeit 
abzuhalten. 525 

Bahia, vom 2x. Juny. 

Bei uns iſt alles ruhig. Der Beitritt dieſer 
Provinz zu der Maaßregel der in Rio zu ver⸗ 
ſammelnden allgemeinen Repraͤſentation fuͤr 
Brafilien und die Abgeordneten-Wahlen konn⸗ 
ten bisher nicht Statt finden, da die portugie⸗ 
ſiſche Parthei bekanntlich durch die vorhandene 


Truppenmacht hier noch die Oberhand hat. 


Doch vernimmt man, daß die Behoͤrden ins⸗ 
1 eine oͤffentliche Erklaͤrung in dieſer 
Ruͤckſicht vorbereiten und den portugieſiſchen 
Truppen noch vor Ende dieſes Monats ange⸗ 
deutet werden wird, daß ſie entweder die freie 
Erklaͤrung der oͤffentlichen Meinung geſtatten 
oder ſich nach Portugall einſchiffen muͤſſen. 


Nachtrag 


Fu Ne 


Nachtrag in No. 100. der pribifegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 26. Auguſt 1822. 


London, vom 23. Auguſt. 

Vor König Georg IV. hatte kein engliſcher 
Monarch in Schottland erſcheinen koͤnnen, der 
nach dem allgemeinen Urtheil der Nation das 
nächſte Recht zur ſchottiſchen Krone gehabt 
hätte, Noch zu Georgs III. Zeiten lebte in Ita⸗ 
lien der Cardinal von Pork und Albany, der 
als Abkoͤmmling Jakobs II. aus dem Hauſe 
Stuart, der hannoͤverſchen Linie den Vorrang 
ſtreitig machte. 8 b 
Noch am Sonnabende rief der Marquis von 
Londonderry, der noch, in anſcheinend voller 
Kraft, der Prorogation des Parlements beige⸗ 
wohnt, aus: „Die Verwickelungen der Ges 
ſchaͤfte ſind zu groß fuͤr mich; ich kann es nicht 
laͤnger aushalten.“ Schon vor einem Jahre 
vernahm man aͤhnliche Aeußerungen aus dem 
Munde Sr. Herrlichkeit. „Der Marquis von 
Londonderry,“ ſagen die Times, die ſeine 
Staats handlungen fo haufig befehdeten, „war 
anſpruchlos und einfach im geſellſchaftlichen 
Benehmen, eine Stuͤtze der Armen, in ſeiner 
Familie mild, billig und nachſichtig. In ſei⸗ 
nen nicht nur gewaͤhlten, ſondern auch zufaͤlli⸗ 
gen Verbindungen bewies er große Beſtaͤndig⸗ 
keit. Auf der Höhe feines Standpunktes als 
Staatsmann vergaß er keinen Dienſt, der ihm 
fruͤherhin erwieſen worden; nie brach er ein 
Verſprechen, gleichviel, ob ein aus druͤckliches 
oder ſtillſchweigendes. Er ward in den Pres⸗ 
byterianiſchen Grundſaͤtzen erzogen und hob 
feine Laufbahn als ein Eiferer für parlementa⸗ 
riſche Reform an.“ — Die Cabinets⸗Aemter, 
die Lord Caſtlereagh verſah, nachdem er feine 
Stellung in Irland verlaſſen hatte, koͤnnen 
in zwei Klaſſen getheilt werden, 3) in ſolche, 
worin er die kriegeriſchen Plaͤne gegen Bona⸗ 
parte leitete, 2) in ſolche, worin er nach Been⸗ 
digung des Krieges, als ein Hauptdiplomatiker 
an der Neugeſtaltung Europa's arbeiten half. 

Da der Marquis keine Kinder hinterlaͤßt, fo 

geht ſein Titel auf feinen Bruder Lord Ste⸗ 
wart, bekanntlich Geſandten am kaiſerl. oͤſter⸗ 
veichiſchen Hofe, uͤber. ER 

Merkwuͤrdig If, daß Bonaparte, der Mars 
quis v. Londonderry und Herzog von Welling⸗ 


len u. ſ. w., 


ton in einem und eben demſelben Jahre 1769 
geboren find. 
Die Hofzeitung meldet die Ernennung des 


Sir B. Bloomfield zum Governor des Fort 


Charles in Port-Royal auf Jamaika. 

Das Haus der Schluͤſſel (ol Keys, das Par⸗ 
lament) der Inſel Man iſt von Sr. Gnaden 
dem Gouverneur Herzog von Athol in Ungna⸗ 
den entlaſſen worden, weil es ſich weigerte, den 
Biſchof und den Oberwaſferzollmeiſter zu Com⸗ 
miſſiongiren des Straßenbaues zu ernennen. 

In Irland waren aufs neue mit der Unter⸗ 
ſchrift? „General Rock“ Aufruhrſchriften, 
mit der Aufforderung, keine Zehnten zu bezah⸗ 
zum Vorſchein gekommen. 

Unſere Zeitungen beſchweren ſich mit großer 
Bitterkeit uͤber die unanſtaͤndige und tumul⸗ 
tuariſche Störung des eugliſchen Schauſpiels 
in Paris. Unter andern melden ſie, einer 
Schauſpielerin fey ein Sousſtuͤck ins Geſicht 
geſchleudert worden, fo daß ſie vor Schreck in 
Ohnmacht gefallen; der oͤffentliche Beamte Hr. 
Martainville ſey in ſeiner Loge groͤblich belei⸗ 
digt worden; man habe die Carmagnole und 
das „Gute Reiſe Herr Dumolet“ abgeſungen; 
man habe gerufen: Weg mit ihnen (den Eng⸗ 
laͤndern), an den Galgen, ins Waſſer mit ih⸗ 
nen! — Man will wiſſen, dieſer Auftritt wer⸗ 
de vielleicht unſere Regierung bewegen, eine 
Einladung an die in Paris und in Frankreich 
befindlichen Englaͤnder zur Ruͤckkehr in ihr 
Vaterland ergehen zu laſſen, wodurch Paris 
allein eine tägliche Einnahme von 800,000 Fr. 
(9 verlieren würde, 

Hr. Livingſton hat am öten d. von Dublin 
aus eine Luftreiſe nach England verſucht, und 
ſoll, wie es heißt, gluͤcklich gelandet ſeyn. 
Dies würde unter allen bisher über das Meer 
hin unternommenen Luftſahrten die bedeutend⸗ 


ſte ſeyn, denn der frifche Kanal iſt viel breiter 
als die Meerenge bei Calais), 


Im Jahre 1664 am 5. December ſchlug ein 
Boot mit 81 Paſſagieren in der Menay (dem 
Strome oder der Meerenge zwiſchen Wales 
und Angleſea, worüber jetzt eine Brucke ger 
ſchlagen iſt) um. Ein einziger mit Namen 


080 Williams rettete ſein Leben. De 

Tag 1785 ſchlug ein zweites Boot mit unge⸗ 
fähr Go Perſonen um. Alle, ertranken, bis auf 
einen, der ebenfalls Hugh Williams hieß. Am 
5. Auguſt 1820 erfolgte ein drittes Umſchlagen 
eines Bootes mit 25 Paſſagieren — und wie⸗ 
derum kamen 24 um, und der 25ſte am Leben 
Bleibende hieß Hugh Williams! 

Zu Southhampton erſchien neulich ein wohl⸗ 
gebildeter feiner Mann, nannte ſich Graf Or⸗ 
low von der ruſſiſchen Garde, und bewarb ſich 
um die Hand einer reichen Erbin. Sie erklaͤrte 
ſich, ungeachtet der Warnungen ihres Vor⸗ 
munds, bereit, ihn zu heirathen; er reiſete 
nach London, um Erlaubniß zu holen, und 
kehrte damit zuruͤck; allein ihm folgte der Bru⸗ 
der der Braut, der in London ausgemittelt 
batte, daß der Herr Graf ein Betruͤger ſey. 
Als er ſich entdeckt ſah, verſchlang er eine 


Portion Opium, nahm auf vieles Zureden 


Gegengift und entſprang dann aus einem Hin⸗ 
erfenſter. { Pa 
g Ale unſerer Offiziere, der lange unter 
Spaniern gelebt, urtheilt von ihnen: ſie laſſen 
ſich leiten 15 Sehe aber treiben auch 
eugabeln nicht. 1 
. Nordamerikanern in Afrika ge⸗ 
ſtiftete Freineger⸗Kolonie liegt an der Kuͤſte 
von Guinea, zwiſchen dem sten und ten Grad 
nördlicher Breite, in der Meſuradobay, und 
das erkaufte Land beſteht aus einer Inſel in der 
Mündung des Fluſſes Meſurado, der 300 Mei⸗ 
len (engliſche) vom Kong- Gebirge herkommt 
und dem ganzen Cap Meſurado. Das Land 
ll geſund ſeyn. s 
8 Nachrichten aus Canton bis zum 16. Maͤrz 
zufolge, war unſer Handel dort voͤllig wieder 
auf dem alten Fuß und in großer Thaͤtigkeit. 
Der Vicekoͤnig befand ſich aber in einer wun⸗ 
derlichen Lage. Es waren Mauerſchriften in 
den Straßen sale ihn angeklebt, worin ihm 
ungleiches Benehmen 6 
a Matroſen, der wegen zufälligen Tob⸗ 
ſchlages erdroſſelt worden, und der Engländer, 
die vorſaͤtzlichen Todſchlag begangen, und die 
er hatte entkommen laſſen (fo iſt die chineſiſche 
Sachauslegung) vorgeworfen wird. Andrer⸗ 
ſeits hatte er gegen den Kaiſer ſein Benehmen, 
nämlich die Wiederzulaſſung des engliſchen 
Handels, zu rechtfertigen, obgleich wahrſchein⸗ 
lich auch, wenn bie Staats⸗Einnahme von Can⸗ 


e 3 3330 wu 
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in der Sache des ameri⸗ 
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ton, die von jenem een e geringer 


als gewoͤhnlich ausgefallen waͤre, ſein Kopf 
daran gemußt haͤtte. 8 
Briefe aus Nios Janeiro vom 3. Juny mel⸗ 


5 


„ ” 


| 
\ 


den, daß die gewählten Abgeordneten zur all⸗ 


gemeinen Verſammlung fuͤr Braſilien aus den 


en Pernambuco, S. Paulo, Minas 
erges u. a, angekommen waren. Bahia als 
lein hielt die ſeinigen zuruͤck und es verlautete, 
daß demzufolge Befehle ertheilt worden, zwei 


Kriegsſchliffe zur Blokade dieſes Hafens abzu⸗ 


ſenden, damit dort keine Verſtaͤrkungen aus 
Portugall eintreffen konnten. f 


Philadelphia, vom 18. July. 


Nach den letzten Nachrichten aus Havanna 


wuͤhete das gelbe Fieber dort und raffte beſon⸗ 
ders Auslaͤnder hin; faſt jedes amerikaniſche 
Schiff im Hafen hatte einige Todte. 

Wie man vernimmt, haben die Flotte des 
ehemaligen Commodore Aury und die ganze In⸗ 
ſel Old-Providence den Schutz der columbiſchen 
Republik nachgeſucht und erhalten. Die ers 


ſtere, aus neun Segeln beſtehend, ſollte nach 


Laguaira abgehen, um zur Verſtaͤrkung der 
Blokade von Pto. Cabello verwendet zu werden. 

Unſre Blaͤtter enthalten unter: Veracruz, 
den 29. May, eine Proclamation „des Kgiſers 
Sennor D. Auguſtin 1.“ an die Mexicaner, 
von außerordentlicher Länge, Er lehnt in ders 
ſelben alle Anſpruͤche, die perſoͤnliches Ver⸗ 


dienſt oder geleiſtete Dienſte ihm auf die Krons 
gegeben haͤtten, gaͤnzlich ab, betheuert, daß er 


ſolche blos aus. Gehorſam gegen die öffentliche 
Stimme angenommen habe und daß er die ſou⸗ 
veraine Gewalt blos zur Beförderung des 
Wohls und Vortheils der Mexicaner anwen⸗ 
den, ſich ſelbſt auch ſtets der Oberhoheit der 
Geſetze unterworfen achten und ſelbige be⸗ 
haupten wolle. ar 


Conſtantinopel, vom 18. Julg. 


Bei dem Geldmangel, den die neuen Fuͤrſten 
der Moldau und Walachei erleiden, hat die 


Regierung dem der Walachei das gebraͤuchliche 


Antrittsgeſchenk von 120,000 Plaſtern und dem 
der Moldau ſein geringeres nicht allein erlaſ⸗ 
ſen, ſondern jedem auch noch 100,000 Piaſten 
vorgeſehoſſen. Ghikg antwortete verſchiedenen 
Armeniern, die Auſtellung bei ihm ſuchten: 


„Die gerne mit mir gehen wollen, moͤgen ſich 
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laſſen.“ Die Kapikiaya's, welche die Fuͤrſten 
hier laſſen, bleiben nur einſtweilen im Amt, 
da ſie neue aus den Fuͤrſtenthuͤmern ſenden wer⸗ 
den; die Pforte will keine ſolche aus den Pha⸗ 
Rmarioten (Griechen) anerkennen. 9 
Es iſt ein Tatar von Chorſchid⸗Paſcha bei 
der Pforte angekommen. Er meldet, daß ſich 
auf den Anmarſch des Veziers die Griechen 
nach Derband zuruͤckgezogen haͤtten. Chor⸗ 
ſchid⸗Paſcha erſucht um einen Firman, der 
“feinen Truppen verbiete, Sclaven zu machen. 


Aus Morea iſt ein gewiſſer Juſſuf Aga, der 


dort gefangen geweſen, angekommen; er be⸗ 
hauptet, die Erſten des Landes, welche ihm 
die Freiheit geſchenkt, haͤtten ihn aufs inſtaͤn⸗ 
digſte gebeten, ſich bei der Pforte um Wieder- 
ausſoͤhnung fuͤr ſie zu verwenden; es waͤren 
ihnen einzig und allein Ypſilanti und der Bai 
von Maina (Mauromichalis) darin entgegen. 
Dieſer Juſſuf Aga beſtaͤtigt auch, daß Kara 
Mehemed Paſcha (von der Pforte zum Nach⸗ 
folger des Capudan⸗Paſcha ernannt) an aufge⸗ 
brochenen alten Wunden geſtorben ey. 
Es iſt ein Chaſeski mit zwei Boſtandſchi's 
nach 1 abgegangen, der, wie man glaubt, 
den Chosrew⸗Paſcha nach Conſtantinopel be⸗ 
ſcheiden Fol, Dieſer Vezier wird ſeit einiger 
Zeit zum Capudan⸗Paſcha oder, wie man fluͤ⸗ 
ſtert, zum Großvezier bezeichnet. Seine per⸗ 
Pullchen Feinde, Haled-Effendi und Beber⸗ 


Baſchi, heißt es, hätten feine Herbeirufung abe. 


wehren wollen, Se. H. haͤtten aber darauf be⸗ 
ſtanden. . f 
Der Großherr hat die Schulden des verſtor⸗ 
benen Capudan⸗Paſcha aus dem Staatsſchatze 
zu bezahlen befohlen. N 
Es iſt verboten worden, andere Chioten als 
Sclaven zu verkaufen, als worüber die Bes 
ſitzer einen Siegelbrief des Vahid⸗Paſcha, zur 
Zeit der Einnahme von Chios ausgeſtellt, auf⸗ 
» weifen koͤnnen. 58 f 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Von der italieniſchen Grenze, 
7 Auguſt. a 


: vom 13. Aug 
Es find uns Nachrichten aus Conſtantinopel 


von unterrichteten Kaufleuten bis zum 20ſten 
July zugekommen, Nachrichten, welche zus 

leich mit lebhaften Beſorgniſſen wegen der 
Zukunft angefuͤllt find, Die Briefſteller bes 


u EEE 
durch irgend eine angeſehene Perfon einpfehlen: 


haupten nämlich, daß, wer Sicherheit für fein 
Leben und fein Vermoͤgen haben will, feinen 
Aufenthalt in Conſtantinopel gegenwartig nicht 
verlaͤngern darf, indem Zeichen mannigfaltiger 
Art vorhanden find, welche auf eine nahe und 
wahrſcheinlich ſehr furchtbare Kataſtrophe 
ſchließen laſſen, bei welcher die Franken alles 
zu beſorgen haben. Diejenigen fraͤnkiſchen 
Kaufleute, die durch die Natur ihrer Geſchaͤfte 
gezwungen ſind, ihren Aufenthalt in Conſtan⸗ 
tinopel zu verlaͤngern, ſuchen daher wenigſtens 
ſo viel moͤglich ihre Familien und einen großen 
Theil ihres Vermoͤgens in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Nach einem dieſer Berichte verdankt man 
es dem Ibrahim Paſcha, Befehlshabers des 
Truppen⸗Corps von Aſtaten (in der Nähe von 
Bujukdere gelagert), daß der bereits eingelei⸗ 
tete Aufſtand der Truppen nicht zum Ausbruch 
gekommen iſt. Durch kluge Maaßregeln wußte 
naͤmlich Ibrahim Paſcha die Aftaten im Zaum 
zu halten und ihre Offiziere dahin zu vermoͤ⸗ 
gen, daß ſie ihm einen feierlichen Eid leiſte— 
ten, ſich den Planen der Janitſcharen zu wi⸗ 
derſetzen. Auch auf das bei Skutari, auf der 
enfgegengefeßten Seite des Bosporus, aufge 
fiellte Truppen⸗Corps, das der Paſcha von 
Bruſſa befehligt, hatte Ibrahim ſo viel Ein⸗ 
fluß, daß er es zu einem aͤhnlichen Entſchluß 
vermochte. Dieſe Umſtaͤnde veranlaßten die 
Rettung der jetzt am Ruder ſtehenden. Parthei, 


die ſonſt unfehlbar verloren geweſen waͤre, in⸗ 


dem ſie alle Janitſcharen⸗Corps und viele Große 
des Reichs zu Gegnern hat. Ueber den Um⸗ 
fang der beſtandenen Verſchwoͤrung, welche 
nicht gegen den Großherrn, ſondern nur gegen 
die herrſchende Parthei, an deren Spitze Halet⸗ 
Effendi ſtehr, gerichtet war, hat man durch die 
erhaltenen Berichte keine umfaſſenden Auf⸗ 
ſchluͤſſe erhalten; dieſe find, uach den gegebe⸗ 
nen Berichten, nicht einmal in Conſtantinopel 
bekannt; allein die Gegner von Halet ſind 
fo mächtig, daß, wenn er und feine Gehuͤlfen 
auch uͤber alles, was zuletzt vorgegangen, ſich 
die gehoͤrigen Aufſchluͤſſe zu verſchaffen gewußt 
haben, ſie es doch nicht wagen, gegen die Haͤup⸗ 
ter ihrer Gegenparthei entſcheidende Maaßre⸗ 
geln zu nehmen. Sie haben ſich naͤmlich auf 
Hinrichtung derjenigen Janitſcharen, die den 


meiſten kaͤrm gemacht und oͤffentliche Drohun⸗ 


gen ausgeſtoßen hatten, beſchraͤnkt. Die Ver⸗ 
baͤltuiſſe, in welchen die Partheien gegen ein⸗ 
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ander ſtehen, find dieſelben geblieben, und es 


kann daher nicht fehlen, daß in Kurzem neue 


wichtige Ereigniſſe eintreten werden. Bei die⸗ 
ſer Lage der Dinge kann vom Abmarſch der 
aſiatiſchen Corps in der Nähe der Hauptſtadt 
gegen die Griechen gar keine Rede mehr ſeyn; 
ihre Gegenwart wird fuͤr unentbehrlich gehal⸗ 
ten, um die herrſchende Parhei gegen die Ja⸗ 
nitſcharen-Parthei zu fehügen, Allein die er⸗ 
ſtere bemerkt die Gewalt, deren ſich Ibrahim 
Paſcha nach und nach bemeiſtert und deshalb 
bietet Halet Alles auf, um den Großherrn zu 
vermoͤgen, ſich fuͤr einige Zeit nach Kleinaſien 
zuruͤckzuziehen und ſich dort mit einem ihm er⸗ 
gebenen Heere zu umgeben. Man ſpricht noch 
immer viel von Aufloͤfung der Janitſcharen; 
allein damit wird man nicht zu Stande kom⸗ 
men, ſo lange die gegenwaͤrtigen Verhaͤlniſſe 
fortdauern. Sollte Hglet geſtuͤrzt werden, fo 
bören alle den fremden Miniſtern gemachten 
Conzeſſionen auf und der Krieg iſt wohl nicht 
zu vermeiden. N (Nuͤrnb. Zeit.) 


5 Conſtantinopel, vom 11, July. 
Außer den Schiffen und Menſchen wird der 
Verluſt, den die Flotte durch das geſchickte 
und verwegene griechiſche Manbeuvre erlitten, 
auf 18 Millionen (tuͤrkiſche) Piaſter angeſchla⸗ 
gen; vermuthlich doch zu hoch. Es ſcheint, die 


Griechen, obgleich zum Gipfel des Triumphs 


erhoben, ſetzen doch die erforderliche Vorſicht, 
um ihn gehörig nuͤtzen zu koͤnnen, nicht aus den 
Augen. Sie bleiben auf der offenen See, bei 

fara kreuzend, ſtreifen gelegentlich bis auf die 

hede von Chios, vermeiden aber jedes foͤrm⸗ 
liche Treffen. Sie ſind 55 bis 60 kleine Schiffe 
ſtark, wohl bemannt und verſehen. Die fata⸗ 
liſtiſchen Tuͤrken hingegen laſſen die aͤußerſte 


Abſpannung blicken und leben in beſtaͤndiger 


Furcht vor irgend einem neuen Stratagem ih⸗ 
rer ſchlauen Feinde. a 

Napoli di Romania iſt zu Lande belagert und 
die Blokade des Hafens wird aufs ſtrengſte be⸗ 
haüptet. Die griechiſchen Kreuzer haben ein 
engliſches Schiff, Meſſenger, mit Korn von 
hier beladen, vor dem Hafen abgewieſen, al⸗ 
lein ohne Schiffer und Volk im geringſten zu 
moleſtiren. Sie halten ſich genau an den Be⸗ 
griff, ihrer erklaͤrten Blokade nur dort Guͤltig⸗ 
keit beizulegen, wo ſie ihre Seemacht wirklich 


zur Behauptung derſelben ſtationirt haben. 


einer Lungen-Laͤhmung mit Tode ab. 


Von Smyrna waren zwei brittiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Theſſalonich abgeſegelt, mit dem 
Auftrage, alle griechiſchen Inſeln zu beſuchen 
und dort die Rechte der brittiſchen Flagge al⸗ 
lenthalben, wo es noͤthig ſeyn wuͤrde, zu be⸗ 
haupten; der Fall mit dem Meſſenger wurbe 
aber nicht unter dieſe Kategorie gerechnet, das 


Blokaderecht der Griechen alſo ſtillſchweigend 


zugeſtanden. 3 

Der das brittiſche Kriegsſchiff Cambrian bes 
fehligende Capt. Hamilton hat ſich großes Lob 
erworben, indem er dem tuͤrkiſchen Poͤbel zu 
Smyrna imponirte, und dadurch weſentlich zur 
Verhuͤtung von Unthaten nach der Kataſtrophe 
auf Chios beitrug. Wehe, daß dieſe Bewa— 
chung des barbariſchen Rachegeiſtes der Tuͤr— 
ken ſich nicht bis zur Hauptſtadt hat erftrecken- 
koͤnnen, ſeitdem jene Kataſtrophe hier bekannt 
geworden! Freilich blieb die Ruhe erhalten, 
allein um einen ſchrecklichen Preis. Solitudi- 
nem faciunt, pacem appellant. Nicht Yamafg 
und Tuͤrkengeſindel, nein ungluͤckſelige Grie⸗ 
chen waren es, 1500 an der Zahl, die in der 
erſten Woche dieſes Monats, als des Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Pfarioten, Hydrioten u. f. 
w. verdaͤchtig, hier eingezogen wurden. Da⸗ 
von find bereits 3 bis 400 Öffentlich abgethan 
worden; wie viele aber im Verborgenen — da⸗ 
von ſchweigt die Chronik! (Boͤrſenliſte.) 

R Conſtantinopel, vom rs July. 

Beſtimmten Nachrichten zufolge iſt die Flotte 
nach den Dardanellen zuruͤckgekommen, hat 
ihre Kranken ans Land geſetzt und andere See⸗ 
leute, die vom Lande und den dort liegenden 
Schiffen gepreßt wurden, an Bord genommen. 
Man glaubt fie ſey nach Morea abgeſegelt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 26ſten July ging zu Neapel der Koͤnigl. 
Preuß. Geheime Legations-Rath, Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am dortigen Hofe und Jo⸗ 
hanniter⸗Ritter, Herr Friedr. Wilh. Baſtlicus 
v. Ramdohr, nachdem er zwei Jahre lang 
an Nervenſchwaͤche gelitten, an den Folgen 


Nachrichten aus Jap) vom 27. July zufolge, 
iſt der abgeſetzte Kaimakan Vagorides bei ſeiner 
Ankunft in Siliſtria enthauptet worden. 


Die Vevoͤlkerung des Koͤnigreichs Neapel, 
dieſſeit des Pharus, betrug im Jahre 1820: 
5,185,658, im vorigen Jahre aber 5,256, ⁰ 
Seelen. Die Hauptſtadt Neapel hat gegen⸗ 
waͤrtig 341,143 Bewohner; im vorigen Jahre 
ſtarben hier 17 Perſonen, welche das hundert⸗ 
ſte Jahr zuruͤckgelegt hatten. Unter ſelbigen 
war eine Perſon 114 und eine andere 115 Jahr 
alt geworden, andere 105, 107 und x10. 


Zu Athlone in Irland gewahrte man am 
18. July, Nachmittags 4 Uhr, eine ſchwarze 
Wolke, aus der ein Schweif faſt bis zur Erde 
herabhing; dieſer brach, indem die Wolke ſich 
langſam fortbewegte, mehrere große Baͤume 
von ihren Stammen, ſchleuderte fie 100 Fuß 
und weiter weg, hob verſchiedene Heuſchober 
in die Luft, von denen keine Spur mehr zu 
ſehen war, und nahm vom Colemanſchen Hauſe 
in Ballymurry das Dach, wie vom Kopfe ei⸗ 
nes Menſchen den Hut, und ließ es 13 Meilen 
weit, in tauſend Truͤmmern, wieder auf die 
Erde fallen. Dieſer Schweif wechſelte oft in 
Geſtalt und Farbe; bald wand er ſich wie ein 
Aal, bald ſtarrte er wie ein Eylinder herab; 
bald war er ſchwarz und lichtlos, bald erglaͤnz⸗ 
te er in einem von leichtem Nebel umflorten 
Blaufeuer. a 


(Ver ſpäte t.? 

Cudova, den 7. Auguſt. Der Geburtstag 
Sr. Majeftär unſeres hochverehrten Monarchen 
wurde auch hier am zten d. als ein frohes Na⸗ 
tional-Feſt gefeiert. Die geſammte, zahlreiche 
Badegeſellſchaft hatte ſich zu einem Mittags⸗ 
mahle verſammlet, wobei der Herr Praͤſident 
Richter von Breslau in einer kurzen Anrede 
die aͤchtpatriotiſchen Gefühle aller Anweſenden 
ausſprach. Am Abend gab der Herr Graf von 
Goͤtz einen uͤberaus glaͤnzenden Ball, mit wel⸗ 
chen dieſes (rohe def unter den heißeſten Wuͤn⸗ 
ſchen fuͤr das Wohl des beſten Monarchen ge⸗ 
ſchloſſen wurde. i f 

(Auch in allen übrigen Bädern der Grafſchaft 
wurde dies frohe Feſt mit allgemeiner Theil⸗ 
nahme gefeiert.) Bar 


— — 


, Wetter ſ cha den, 
Schon iſt in einigen offentlichen Blattern des 
ſchrecklichen Schloſſenwetters vom 26. July c. 

Erwähnung geſchehen, was den Schoͤnauer 


in 


und Liegnitzer Kreis getroffen. Der Neumarkt⸗ 
ſche Kreis, deſſen Mitte das Wetter durchzo⸗ 
gen, hat einen Schaden gehabt, wodurch ein 
Theil der wenigen bemittelten Einwohner 
Grunde gerichtet, und der Wohlhabende ſe 
zuruͤckgeſetzt wurde. Gegenſeitige Huͤlfe kann 
nicht angewendet werden, denn in 56 Doͤrfern 
wurde viel Vieh getoͤdtet, der Sturm warf 
10 Wohnhaͤuſer, 24 Scheuern, 5 Stallungen, 
2 Windmuͤhlen total um; ſtark beſchaͤdiget wur⸗ 
den 6 Kirchen, 153 Wohnhaͤuſer, 37 Scheuern, 
30 Stallungen, 5 Windmuͤhlen. Ohngefaͤhr 
7zooo ſtarke Obſtbaͤume mit ihren Früchten wur⸗ 
den umgeworfen, eine weit groͤßere Anzahl ſo 


3 
er 


beſchaͤdiget, daß fie völlig unbrauchbar find, 


Die jungen Bäume und Baumſchulen ſind voͤl⸗ 
lig zu Grunde gerichtet, denn der Hagel ſchlug 
die Rinde um einen Theil des Holzes aus dem 
Stamme heraus. Alle die ſchoͤnen Hoffnungen 
einer guten Zukunft ſind vereitelt, denn ohne 
obigen Schaden an Vieh, Gebaͤuden ſind zwi⸗ 
ſchen 12 bis 13,090 Scheffel Aus ſaat total und 
zwiſchen 7 bis 8000 Scheffel Ausſaat zum Theil 
verhagelt, und über 200 Haaſen und eine 
Menge Rebhuͤner wurden auf den verhagelten 
Saat» Feldern gefunden. Die armen Einwoh⸗ 
ner haben kein Futter fuͤr das Vieh, keinen 
Saamen fuͤr das kuͤnftige Krabbe denn an 
4000 Morgen Kartoffeln, Kraut, Ruͤben und 
Huͤlſenfruͤchte in dem Brachfelde ſind ebenfalls 
zu Grunde gerichtet. 

Blos Augenzeugen koͤnnen von dieſem hoͤchſt 
ſchrecklichen Naturereigniß ſich deutliche Vor⸗ 
ſtellungen machen, denn die ganze Natur war 
in der wuͤthendſten Bewegung, man ſah blos 
Blitz, Sturm und das ſchreckliche Rauſchen 
des Hagels, wo ſelbſt Fenſterladen und Fen⸗ 
ſterrahmen zerſchlagen wurden, uͤbertaͤubte den 
Donner, den Niemand hoͤrte. Die wenigen 
Forſten des Neumarktſchen Kreiſes, wo das 


Wetter traf, ſind zu Grunde gerichtet, und die 


uͤbrigen ſtehenden Baͤume ſtehen an vielen Or⸗ 
ten ohne alles Laub. Das Elend iſt groß, und 
eine bange Zukunft betaͤubt einen jeden Ein⸗ 
wohner, welche uͤberdem noch über 6000 Brands 
fuhren und Handdienſte zu leiſten haben. 


Die heute Nachmittag um 23 Uhr erfolgte 


gluͤckliche Entbindung meiner innig geliebten 


Frau, geborne Hoppe, von einem munteren 


* 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
bekannt zu machen. i N 

Peiskern den 21. Auguſt 1822. 

5 Eduard Graf Koͤnigs dorff. 


Die am ꝛéten d. M. zu Breslau erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau geborne 


Schuler von Senden von einer geſunden 


Tochter beehre mich gehorſamſt anzuzeigen. 
Silberberg den 22. Auguſt 1822. 
v. Scheel, ö 
Capitain und Ingenieur vom Platz. 


Die heute fruͤh um 9 Uhr zwar ſchwer aber 
luͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau ge⸗ 
x e Laube, von einem geſunden Sohne, 
beehre ich mich hiermit allen meinen Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe den 20. Auguſt 1822. 
ö Lincke, Lieutenant und Rechnungs⸗ 
führer im aaſten Inf. Regt. 


Be Berfpätet) 
Am 17. d. M. farb Sr. Hochw. Wohlgebohren 
der ehemalige Stifts⸗Probſt Herr Franz Wal⸗ 
ter, Pfarrer zu Jariſchau und Erzprieſter des 
Striegquer Kreiſes, in dem Alter von 72 Jah⸗ 
ren 6 Monaten, nach einer 49 jaͤhrigen treuen 
Amtsfuͤhrung. Das Wohlwollen gegen ſeine 
Amtsbruͤder, und ſein aͤcht frommer Sinn 


ſichern dieſem wuͤrdigen Seelenhirten ein 
dauerndes Denkmal. Entfernten Goͤnnern und 
Freunden des Verſtorbenen widmet dieſe An⸗ 


jeige. Striegau den 19. Auguſt 1822. 
RER Das Executorium. 


Heute Morgen um 1 Uhr entſchlief meine 


über Alles geliebte Gattin, Henriette geborne 


Petzoldt, zum ewigen Leben. — Indem ich 


dieſe Anzeige meinen Verwandten und Freun⸗ 
den widme, bitte ich bei meinem unendlichen 


Schmerz um ſtille Theilnahme. 


Breslau den 25. Auguſt 1822. i 
C.arl Alexander Steiner, zugleich im 
Namen ſaͤmmtlicher anweſenden 
Verwandten. ’ 


Nach hartem Kampfe, nach erfolgter Lun⸗ 


gen „Lähmung und dazu getretenen Nerven⸗ 


e „„ 
Madchen verfehle ich nicht theilnehmenden 


+ 3 + 3 
Schlag, verſchied den 23ſten Auguſt, Abends 
gegen 10 Uhr, unſer guter Sohn und redlicher 

Bruder, der hieſige Kaufmann, vorheriger 


Feld ⸗Proviant⸗Amts erſter Controlleur Herr 


Moritz Philipp, 35 Jahre 6 Monat alt. Dieß 
ſeinen und unſern entfernten Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme unſers gerech- 
ten Schmerzes. Oels den 24. Auguſt 1822. 
Dorothea verwittwete Senator Phi⸗ 
lipp, als Mutker. 2 


Carl Philipp, Gutsbeſitzer,) als 
Wilhelm Philipp, Leder- Bruͤ⸗ 
Fabricant, der. 


he a t e B 


Montag den 26ſten: Die Theaterprobe. — 
Nein — Die Komoͤdie aus dem 
Stegreif. iS 5 
Dienftag den' 27ſten: Fridolln. Hr. Racke 
den Grafen von Savern. 
Ve — . 


Wechsel-, 


Geld- und. Effecten- Course 
von Breslau. 


vom 24. August 1822. 


Pr. Gourant 
Briefe| Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista — = 
DER NS ker 2-M. — 1454 
Hamburg - Bco. . 4 W. 15331531 
Bind ee NIE — 1522 
London p. 1 Pf. Sterl. dito ma — 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs, -Zahl, f a Vista — 103% 
Augsburg 2 M Fi 1033 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ats ir — 2 M — — 
Ditto in eo Xr. a Vista | — 1045 
Big er ene 2 M. — 110575 
Berlin al 5; à Vista — 1.100 
Ditto 2 M. 99% | 995 
E —— — 8 
Holländische Rand- Ducaten — 1 
Kaiserliche dito: es — 97 2 
Priedrich addon 3 — 16 
Conventions-Ge ll — — 
Er. Mee i 
Tresor scheine 100 — 
Pfandbriefe von 1000 Rihlr. 1027 | 102% 
Ditto - 500 — — 103} — 
Ditto - 100 . — 

Bresl. Stadt- Obligations — 10% 
Banco- Obligationen NE — 82 
Churmärk. uli 8 8 — 1.658 
Dantz. Stadt- Obligations — 135 
Staats- Schuld- Scheine . | 75 744 
Lieferungs- Scheine 4 1. 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 760 fl.] 4 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Buſch, J. D., Syſtem ber theoretiſchen und practiſchen Thierheilkunde. ar Band. ne a 
e 2 22 


Auflage, gr. 8. Marburg, Krieger. 5 1, 
Ernſt, C. J. W., Predigten vermiſchten Inhalts. rte Sammlung, 2te verm. Auflage. gr. 8. 
Kaſſel, Krieger. f N 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Rauſchnick, Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte der Vorzeit. gr. 8. N Krieger. 
8992 ish \ ı Athlr, 25 Sgr. 
Roͤver, Fr., Taſchenbuch für Hausvaͤter und Hausmuͤtter. Enthaltend eine asg ibn 
Sammlung erprobter Rathſchlaͤge und Mittel zur eigenen Berathung und Selbſthuͤlfe, vor⸗ 
zuͤglich auf dem Lande. 2te verm. Auflage. gr. 8. Halberſtadt, Vogler. Geh. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Lederer, Th., Handbuch der Hebammenkunſt. ir Theil. Mit 8 Kupfertafeln. gr. 8. Wien, 
Armbruſter. Geh. a 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. Auguſt 1822. 


Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — i Kthlr. 28 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthl. 24 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthl. 14 Sgr. ⸗D'n. 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 1 D'n. — + Rthl, 29 Sgr. 2 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. 7 'n. — ⸗Athlr. 26 Sgr. 1 D'n. — ⸗AKthl. 23 Sgr. 8 Dur 


— — — — — — zz EEE 


A d Angekommen e Fremde. N 

Im Rautenkranz: Hr. Deverney, Quartiermeiſter, von Warſchau. — In der gold 
nen Gans: Hr. v. Krohn, Hauptmann vom zten Garde⸗Regiment; 175 Graf v. Wartensleben, 
von Berlin; Hr. Baudouin, Kaufmann, von Berlin; Hr. Laffon, Apotheker, von Schaafhauſen. 
— In den drei Bergen: Hr. Graf v. Borch, Ruß. Offizier, von Petersburg; Hr. v. Wollckl, 
und Hr. Scholz, Kaufmann, belde von Krakau. — Im goldnen Zepter: Hr. Suͤſſenbach, Ober: 
Forſtmelſter, von Oppeln; Hr. Meyer, Stallmelſter, von Leubus; Hr. v. Bollenſtern, Rittmeſſter, 
von Stralſund; Hr. Neugebauer, Oberamtmann, von Medzibor. — Im blauen Hirſch: Herr 
Goͤrlſtz, Kaufmann, von Gnadenfeld; Hr. Llborlus, Oberamtmann, von Koͤben. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. v. Gellhorn, von Urſchkau. — In Privat⸗Logis: Hr. Broszowsky, 
Reglerungsrath, von Poſen, No. 910. Hr. Ferrary, Kaufmann, von Zobten, No. 878. 175 

(Deffentlicher Dank.) Da ich ſeit dem ıften Juny dieſes Jahres an heftigen Gicht⸗ 
ſchmerzen dergeſtalt gelitten habe, daß ich nicht im Stande war, von der Stelle zu gehen, 
19 Wannen Bader in Heinrichsbrunn aber mich wieder vollkommen hergeſtellt haben: fo mache 
ich dieſes hierdurch oͤffentlich bekannt und empfehle die Baͤder zu Heinrichsbrunn allen denjeni⸗ 
gen zum Gebrauch, welche an einer ähnlichen. Krankheit leiden. Neiſſe den 11ten Auguſt 1822. 
Der interimiſtiſche Steuer-Aufſeher, ehemalige Conſ. Steuereinnehmer Müller, 


Beiträge) Fuͤr die Abgebrannten in Gutwohne find eingegangen A) bei dem Kinder⸗ 
‚Hospitals Schaffner Gehr; ungenannt in Treſorſcheinen 5 Rthlr. — ferner 2 und 1 Rthlr.; 
A. H. I Nthlr.; Fr. G. 1 Rthlr.; . S. 10 Sgr.; C. E. B. Darst 20 Sgr.; 9. S. 2 thlr. 
und in Nom. Mze. 1 Rthlr. — B) bei dem Agent Büttner: ungenannt aus Wuͤrbitz 4 Athlr.; 


C. W. ein ſaͤchſ. Caſſenbillet von 1 Rthlr.; G. 10 Sgr. und F. J. 5 Sgr. — O) bei dem Dias 


konus Rother: C. N. 1 Kthlr.; C. S. 2 Kthlr.; verwittwete Frau R. 1 Athlr. und deren 
Schweſter P. 15 Sgr. — Herr Kaufmann Fiſcher uͤberſchickte zwei Packete mit Reſten von Tuch, 
Ealmuck, Fries, Flanell ꝛc.; Hr. v. B.. . k 5 Rthlr.; J. ein Packet in einer Serviette fuͤr 
den Amtmann und fuͤr die andern Abgebrannten 1 Rthlr.; verwittw. rau Poſ. R. 1 Rthlr.; 
verwittw. Frau Chr. B. geb. Sch. 1 Dank; C. E. H. 10 Sgr.; Hr. ee Gottſchling 

zu . durch den A. D. Titze 15 Sgr. Nom, Mze,; verw. Frau Gieſebarth 
1 Rt 


hie, ; durch ungenannte Freundes hand ans dem Neumgrktſchen 1 Rthlr, Treſorſchein; für. 


“ 
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die aͤrmſten Abgebrannten von E. S. 5 Kthlr. und von der verwittw. Frau D. Sch. . 9 2 Kthl. ; 
vom penſ. Koͤnigl. Muͤhlen⸗Waage⸗Meiſter Hrn. Hoffmann zu Schweidnitz 20 Sgr. u. S. R. 

J. 1 Rthlr. ſaͤmmtlich in Courant. Möchte unfre herzliche Dankbarkeit noch recht viel milde 
Gaben oͤffentlich zu nennen fähig werden! Breslau den 23ten Auguſt 1822. a 


(Dankſagung.) Innigen, herzlichen Dank ſage ich hiermit oͤffentlich den hohen Polis 
zei⸗Behoͤrden, Nachbarn und allen denen, die bei dem fuͤrchterlichen Brande in der Nacht vom 
18ten zum ıgten Auguſt d. J. — der mir nicht blos den reichen Erndteſegen diefes Jahres, 
ſondern auch die Frucht 3gjährigen Fleißes und angeſtrengter Bemuͤhungen gaͤnzlich raubte, — ſich 
ſo thaͤtig bewieſen, daß durch ihre augeſtrengten Bsmuͤhungen doch das Wohngebäude, das 
Vieh groͤßtentheils, und einige Stallung vor der verheerenden Flamme geſchuͤtzt wurde. Nicht 
weniger belohne der Allmaͤchtige die menſchenfreundlich-geſinnten Herzen derjenigen, die durch 
reichliche Geſchenke meinen niedergeſunkenen Muth aufzurichten ſich bemuͤheten, durch ſeinen 
Seegen, und bewahre ſie vor aͤhnlichem Ungluͤck. 

Leiſewitz, Ohlauſchen Kreiſes, den 22. Auguſt 1822. Haſſe, Gutsbeſitzer. 


(Bitte an Menſchenfreunde.) In der Nacht vom 18ten zum ıgten Auguſt d. J. 
war es, als das Dominium Leiſewitz, Ohlauſchen Kreiſes, durch boshafte Brandſtiftung 
an drei verſchiedenen Orten zugleich in Flammen aufging. Ungeachtet der ruhigen, heitern 
Sommernacht, griff das Feuer mit ſo verheerender Gewalt um ſich, daß an Rettung nicht zu 
denken war. Die durch Gottes reichlichen Seegen geſchenkte Erndte, mehreres Vieh und man⸗ 
cherlei Vorraͤthe verſchiedener Art — kurz, alles ward ein Raub des furchtbaren Elementes.“ 
Kaum gelang es den, aus dem erſten Schlafe aufgeſchreckten Menſchen, ihr Leben aus der bren⸗ 
nenden Wohnung zu retten; nur das herrſchaftliche Wohngebaͤude wurde erhalten. Mehrere 
Menſchen und Familien verlohren all' das Ihrige. Menſchenfreunde! die ihr mit wahrhaft 
chriſtlicher Geſinnung im Gutesthun nicht muͤde werdet, die den Lohn ihrer Auſopferungen ſchon 
in dem ſtillen Bewußtſeyn finden, Unglüclichen eine Thraͤne des druͤckendſten Kummers abge⸗ 
trocknet zu haben, und daß ihr Lohn groß ſeyn werde bei Gott — an euch wage ich die dringende 
Bitte um Unterſtuͤtzung für dieſe Huͤlfsbebuͤrftigen. Wohl find, beſonders dieß Jahr, der um 
Huͤlfe und Unterſtuͤtzung Flehenden Viele, viel auch des Gebens; doch — vielleicht hat ſo man⸗ 
ches mitleidige Herz auch dieſen Ungluͤcklichen noch eine kleine Gabe aufgeſpart, die gewiß mit 
Nuͤhrung dem Wohlthaͤter gedankt werden wird. Beiträge aller Art nimmt in Breslau der Hr. 
Uhrmacher Weniger, auf der Schmiedebruͤcke Nr. 1810., fo wie Unterzeichneter an, der auch 
fuͤr gewiſſenhafte Vertheilung des Eingekommenen Sorge tragen wird. 

Zedlitz, bei Ohlau, den 22. Auguſt 1822. Winkler, Pfarrer. 


(Avertifſement.) Von Seiten des Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
ſien zu Breslau wird in Gemaͤsheit der F. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Lande 
rechts, denen noch etwa unbekannten Glaͤubigern der hieſelbſt am aten Juny 1818 verſtorbe⸗ 
nen verwittweten General⸗Tabacks⸗Inſpector von Mumm, Victoria, geborne Suͤß muth, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiemit oͤffentlich bekannt ges 

macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung 
der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten in Anſehung der Aus waͤrtigen aber 
binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
e und erfolgter Theilung, ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach 
erhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den §ten Auguſt 1822. 
. Roͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
5 . Stelle.) Unterzeichneter-wünfche auf Weihnachten 1822 einen guten Obſt⸗ 
und Gemuͤſe⸗Gaͤrtner, der gut ſchießen kann, und Bedienung verſteht, anzunehmen. Ar 
Kuhnau den agten August 1822) Der kandrath Nimptſchen Kreiſes v. Helmrich. 
N 2 ’ Beilage 
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„Beilage zu Nro. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö TR Vom 26. Auguſt 1922. 5 


N (Bekanntma chu n g.. Die Joſeph V oelkelſche Fleiſchbank- Gerechtigkeit sub N. 36. 


wi 


an ——— 


zu Frankenſtein wird, weil in dem fruͤhern Termine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, hier⸗ 


mit nochmals zum öffentlichen Verkauf geſtellt, und Kaufluſtige vorgeladen, in dem auf den 
zten October c. angeſetzten Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem Stadt-Gerichts⸗Zim⸗ 
mer hieſelbſt vor dem Deputato Herrn Referendarius Teuber zu erſcheinen, die Gebote abzu⸗ 
geben und des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyÿn. Der Taxwerth iſt auf 330 Rthlr. angenommen. 
Frankenſtein den 15ten Auguſt 1822. ; 
ER Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberger Stadt + Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da das Wagnerſche Haus durch den Polizei⸗Inſpektor Rieger 


verkauft worden, fo fällt der, auf den 7ten September angeſetzte Verkaufs-Termin weg, ſo 


hierdurch bekannt gemacht wird. Laͤhn den arten Auguſt 1822. ö 
b f PR Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermögen des Kaufmann Auguſt Roeniſch in 
Folge feiner Inſolvenz-Erklaͤrung und auf Antrag der Herren Glaͤubiger der Concurs-Prozeß 
per decretum vom a29ten Juny c. a. eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas von Sachen, Gelde, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben 
— hierdurch aufgefordert — demſelben davon nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr da⸗ 
von dem Gerichtsamte treuliche Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen ſpaͤteſtens bis 
zum Liguidations⸗Termine als den rdten November dieſes Jahres, jedoch mit Vorbehalt 
des daran habenden Rechtes in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern. — Sollte dieſem unge⸗ 
achtet aber dem Gemeinſchuldner dennoch etwas ausgeliefert oder bezahlt werden: ſo wird ſol⸗ 
ches für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden. 


enn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen, dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten 
ſollte; fo wird derſelbe feines daran habenden Unterpfandes⸗ oder andern Rechtes für verlu⸗ 


ſtig erklaͤrt werden. Naumburg am Queis den ısten July 1822, 
{ +. Das Gerichts Awe Guͤnthersdorf. Rosner. 


(re t ſcha m⸗ Nahrung zu ver kaufen.) Die sub Nro. 19, zu Kniegnitz bei kuͤben 


in der Straße von Luͤben nach Steinau belegene auf 1239 Ahle, 15 Sgr. 10 Den. Gerichtlich 


abgeſchaͤtzte Kretſcham-Nahrung iſt auf den Antrag eines Creditoris ſubhaſtirt und ſoll in denen. 


auf den 27ten July, 27ten Auguſt und 28ten Septbr. c. anberaumten Terminen oͤffentlich an 


den Meift + und Beſtbietenden verkauft werden: Es werden daher alle und jede Beſitz- und 


Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit geladen, ſich in den anſtehenden Terminen, beſonders aber 


im letzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im Schloße zu Kniegnitz einzufinden, 


zu licitiren und der Adjudication zu gewaͤrtigen, indem auf fpätere lic:ta nicht weiter geachtet 


werden wird. Die Kr ſcham⸗Nahrung mit ihren Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Gar⸗ 


ten, Aeckern und Wieſe kann uͤbrigens täglich in Augenſchein genommen, auch die Taxe nachge⸗ 


ſehen werden. Naudfen den zäfen Juny 1822. Das Gerichts- Amt zu Kniegnitzz. 


(Bekanntmachung.) „Da. das, am 25ten Juny c. abgegebene Licitations-Gebot, für 
Zwei Koͤnigl. komplett ausgeruͤſteten, in ſehr gutem Zuſtande ſich befindende Oder⸗Schiffe hoͤ⸗ 
bern Orts nicht genehmigt, ſo wird hierzu nochmals ein Termin und zwar auf den zten Sep⸗ 
tember c. anberaumt; zu welchem ſich Kaufluſtige Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Holzhofe⸗ 


vor dem Ohlauer⸗Thor beim Holz Amte einzufinden haben. Beide Schiffe fliehen. uͤbrigens im 
Schlunde am Damme, welcher, von der ſogenannten Holzhaͤuſel⸗Bruͤcke nach dem Ziegelthor 
hr ar und können folche. täglich, daſelbſt in Augenſchein genommen werden. Breslau den aaten 


uguſf 18222. 1 b N Reichel, Floͤs⸗Juſpector. 


E 
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„ (Subhaſtations⸗ Anzeige.) Behufs der Erbregulierung fol die dem verſtorbenen 


Gerichtsſcholz Pliſchke zu Pfaffendorf Landeshutſchen Kreifes gehörig geweſene Scholtifei 


“ 


0 
“ 


1 


No. 40. daſelbſt, welche vorzuͤglich in dem Wohngebäude, Stallung, ae und Scheuer, 
i 


219 Schefl. Ackerland und dem dazu gehörigen Inventario beſteht und gerichtlich auf 4491 Rthl. 
12 Sgr. Courant geſchätzt worden iſt, ſubhaſtirt werden, wozu die Bietungstermine auf 105 
ayten July 2 sten Auguſt c, der letzte und peremtoriſche aber auf den 28ten September c. Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, die erſten beiden Termine hieſelbſt, der letzte aber auf dem Schloſſe zu 
Pfaffendorf anberaumt worden ſind, und Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. - 

Gottesberg den ı5ten Juny 1822. 5 N f 
5 Adlich von Leckowſches Pfaffendorfer Gerichts-Amt. 


Auction.) Es ſollen am agten Auguſt e Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe auf der Reuſchen-Gaſſe an 


der Brücke, die zur Concurs-Maſſe des Kaufmanns Danzmann ‚gehörigen Spezerei-Ma⸗ 

terial-Waaren und Tabacke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 

werden. Breslau den aaten Auguſt 4822. a 

Der Stadt-Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 
(Auction von Oelgemaͤlden und Kupferſtichen.). Montag den gten September 

und folgende Tage, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen auf dem Neumarkt in den 3 Tauben, 


veraͤnderungshalber, eine Sammlung ſehr ſchoͤner Delgemälde und Kupferſtiche, unter Glas 


und Ramen, dem Wein⸗Kaufmann Herrn Schweitzer gehoͤrend, freiwillig an den meiſtbie⸗ 
tenden, gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Saͤmmtliche Stuͤcke koͤnnen vom 
aten bis zum 7ten Septbr. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Auctions⸗Local, in Augenſchein, 
genommen werden. Daß Verzeichniß dieſer Sammlung iſt in der Weinz Handlung des Herrn 
Schweitzer auf der Altbuͤſſer-Gaſſe an der Ecke der Kupferſchmiedegaſſe No. 1674, zu haben. 
Be 5 a S. Pieré, Conceſſ. Auctions-Commiffarius. 2 
(Auctions⸗Anzeige.) Verſchiedene Meubles, als Sopha, Stühle, Seere— 
taire, Kleiderſchraͤnke, Tiſche, große und kleine Spiegel, Tifch- und Tafchen- Uhren, 
Schnittwaaren, Tuch⸗Reſte, weiße und carirte Leinwand, Noßhaar-Matrazen, eine 
Parthie Rauchtaback, feines Siegellack, und etwas lackirte Waaren, werde ich kommen⸗ 
den Montag als den 26. Auguſt und folgende Tage fruͤh von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr an, im Gewölbe Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1196. gegen gleich baare 
Bezahlung in Cour. meiſtbietend verſteigern. Ich lade daher ein kaufluſtiges Publikum 
ergebenſt ein. f Hirſchfeld, Auetions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag als den 27ten Auguſt fruͤh um 9 Uhr werde ich noch⸗ 
mahls im Minoritten- Hofe im Hauſe des Herrn Schilling verſchiedenes Meublement, Kupfer, 
Zinn, Kleidungs⸗Stuͤcke, Waͤſche, gute Federbette und diverſen Hausrath gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigern. Ch. Chevalier geb. Piere, 
(Auctions- Anzeige.) Dienſtag als den 27ten Auguſt und folgende Tage, werde ich 
auf der Ohlauer-Gaſſe in den 3 Hechten No. 1190. im ehemaligen Kaufmann Stenzelſchen Ge⸗ 
woͤlbe, verſchiedene Meubles, große und kleine Spiegel, Diſch- und Taſchen-Uhren, Roß⸗ 
haar-Matratzen, Schnitt- und Galanterie-Waaren, Tuch-Reſte, Creas und carirte Leine⸗ 
wand meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in klingend. Preuß. Courant verſteigern. Es 
ladet hierzu ein geehrtes kaufluſtiges Publikum ganz ergebenſt ein. 2 
Jaoſeph Cohn, Auctions-Commiſſarius. 
kcolai⸗Vorſtadt gelegenes außerordentlich bequemes und gut eingerichtetes Coffee-Haus, wobei 
Tanzſaal, Kegelbahn, Garten nebſt allem Zugehoͤr aus freier Hand zu verkaufen 755 habe Bir 


zu einen Termin auf den 9ten September Morgens 9 Uhr in Loco angeſetzt, wo es dem Meiſt⸗ 


* 


(Freiwillige Subhaſtation.) Veraͤnderungswegen bin ich willens mein in der Nie 


— > 1 hr 
_ m 


we ©. 7 Fer; 3334, — n 3 5 - 7 ; 
bietenden zugeſchlagen werden foll, bis dahin iſt ſolches täglich zu beſehen, und dus Naͤhereezuler⸗ 
fahren beim Eigenthuͤmer. 8 1 Hammes, Coffetier. 
(Bekanntmachung.). Da ich mich entſchloſſen meine Güter. Liebenau und Sorgau zu 
verpachten, ſo erſuche ich Pachtluſtige, welche zur Annahme das⸗ hinlaͤngliche Vermoͤgen haben, 
ſich bis zum zten September 1822 mel. bis dahin ich hier anweſend ſeyn werde, bei mir zu 
milden. Liebenau bei Ahras den 24ten Auguſt 1822. Al. Gr. v. Warten sleben.. 
(ButssDerFauf., Ein Kittergut in angenehmer und guter Gegend gelegen, 
welches ein bequemes und maffives Wohnhaus, gute wirthſchafts⸗Gebaude, 600 Mor⸗ 
gen Ackerland, hinreichend Wieſewachs, 600 Morgen Forſt, soo Stuck Schaafe, 
30 Stuck Rindvieh, gegen 200 Nthlr. Silberzinfen und hinreichende Dienſte hat, ſoll 
veraͤnderungswegen fuͤr einige 30/00 Rthlr. verkauft werden. Zäufer erfahren das 
Vahere durch Johann Hoffmann, Nicolai⸗Straße No. 157. 2 . 
(Erklärung.). Nur dann, wenn Auftraͤge wegen Inſertion in oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter mit dem noͤthigen Roſten Betrage begleitet ſind, bin ich erboͤthig diefe unter mei⸗ 
nem Namen inferiren' zu laſſen. N Johann Soffmann. 
AAKAnzeige⸗.) Eine ſehr vortheilhafte Guths⸗Pacht von 6000 Rthlr. iſt zu vergeben und 
das Nähere hierüber zu erfahren bei C. F. Gallitz wohnhaft am Naſchmarkt No. 1984. 
( Zu verkaufen.) Der. vorm Schweidnitzer-Thor rechts ganz nahe der Stadt dem 
Gaſthof zum goldnen Loͤwen gegenuber liegende ſchoͤne (mit Stacheten verſehene) Platz iſt gan; 
oder getheilt zu verkaufen; das Naͤhere hieruͤber erfaͤhrt man neben an im Gewoͤlbe des Kauf⸗ 
mann Seeberg im Bernhardſchen Haufe: Breslau den arten Auguſt 1822. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) In der Beſitzung vor dem Ohlauer⸗Thor, dem weißen Vor⸗ 
werfigegenüber, ſtehen vier Stuͤck zweijährige aͤcht Schweizer Bullen zum Verkaufe. 
Anzeige.) Bei dem Dominio Klein-Pogul 4 Meile von Dyherrnfurth iſt die Kuͤhe⸗ 
1 Martini dieſes Jahres an zu verpachten.“ Pachtluſtige können ſich ſogleich daſelbſt 
melden. 5 8 
5 (Anzeige.) Mit Hinweiſung auf meine Bekanntmachung vom ofen vorigen Monats, 
erſuche ich alle diejenigen, welche mir noch ſchuldig geblieben, ihre Zahlung fuͤr meine Rech⸗ 
nung an die Herren Luͤbbert & Sohn hieſelbſt zu leiſten. Breslau den 24ten Auguſt 1822. 
£ F. L. Cosmar. 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum, Goͤnnern und Freunden empfiehlt 
ſich als approbirter Wundarzt zum geneigten Wohlwollen. Breslau den aaten Auguſt 1822. 
Fr. W. Fleiſcher, Junkerngaſſe in der Ebereſche wohnend. 
(Anzeige.) Nachdem Ein Koͤnigl. Hochpreißl. Miniſterium zu Berlin geruhet hat, meine, 
mir unterm sten Juny u. c. ausgefertigte Approbation als ausuͤbenber Wundarzt zu Walden⸗ 
burg zu ertheilen, ſo gebe ich mir die Ehre einem hochzuverehrenden Publikum ſolches anzuzei⸗ 
gen und zu deſſen geneigtem Wohlwollen mich ergebenſt zu empfehlen. A. Kubitzky. 
(Mahagoniholz- Offerte.) Eine Parthie ſehr ſchoͤnes-Mahagoniholz in Bohlen und 
Fournieren iſt wieder angekommen und billig zu haben bey F. A. Hertel am Theater.“ 
(Anzeige.) Gebackne ungariſche Pflaumen der Stein a 2. Nthlr. Nom. Mze. find zu ha⸗ 
ben bey Rud. Wilh. Rothe, vor dem Oderthor in der Mathias-Gaſſe Nro. 16. und 17. 
Breslau den 22tm Auguſt 1822. 5 i ; . 
(Anzeige.), Beim Heeriger Reinwald auf der Schweidnitzer-Gaſſe, an der Ohlaubruͤcke, 
ſind neue hollaͤndiſche Heeringe zu haben, er 
(Handlungs-Verlegung.). Meine Band- und Spitzen -Handlung welche Zeit- 
her auf dem Rolsmarkt gewesen, habe. ich an der:sieben Radebrücke: im Hause des Herrn: 
Stadtrath Beckmann verlegt und empfehle mich zu gleicher Zeit meinen geschätzten Ab- 
nehmern in und aufserhalb Breslau ganz’ergebenst;. Louis Kanter. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine der Landwirthſchaftkundige mit glaubwuͤrdigen Zeug⸗ 
niſſen berſehene Wirthſchafterin, die ſich dem Kochen zugleich mit unterzieht, ſucht, wie meh⸗ 
rere männliche und weibliche Domeſtiquen aller Art hier oder auf dem Lande zu Michaelis ihr 


7 nn: er 5 
hr Auskunft im Commiſſions⸗ Comptoir, Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 2659, bei 
C. Preuſch. 5 c r re a LEN 
' 1 5 Es iſt ein Aliance-Ring, mit Rauten beſetzt gefunden worden; wer ihn als 
fein Eigenthum nachweiſt, kann ihn, gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren, bei dem Obſt⸗ 
haͤndler Haller in der Obſtbude am Theater in Breslau, abholen. hr 15 
(Gelegenheit nach Berlin) den 28ten Auguſt drei Dage unterweges beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raſtalski in der Toͤpfergaſſe. 8 ; 2 
5 (Reiſegelegenheit.) Den 28ſten geht ein leerer Wagen nach Warmbrunn. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohnkutſcher Schmu de. t 
(Bermiecrhungs-Anzeige.) Die Coffee⸗Schank⸗ Gelegenheit in dem ehemaligen 
Sanderſchen Haufe vor dem Nicolal⸗Thore, iſt auf Michaelis c. zu vermiethen und ſind die 
Bedingungen deshalb einzuſehen bei dem Stadtrath Brede (Nicolai⸗Gaſſe No. 406.) 
(Wohnung und Waaren⸗Remiſe zu vermiethen.) Eine Wohnung im zien 
Stock und eine Waaren⸗Remiſe iſt in den 3 Eichen auf der Nikolai⸗Gaſſe zu vermiethen, 
Gu vermiethen.) Zwei große Stuben vorne heraus mit Speijerammer, Kuͤche, Bor 
denkammer und Keller: wie auch zwei Pferdeftälle, Altvüffer-Gaffe No. 1679. 
f u vermiethen) und Michaelis zu beziehen, iſt auf der Antonien⸗Straße N. 693. neben dem 
weißen Storch im iſten Stock eine Stube, vorn heraus, das Nähere im Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. 
„Su vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine Wohnung von mehreren Piecen im erſten 
Stock am Paradeplatz No. 10. und das Nähere beim Canditor Perie daſelbſt zu erfahren. 
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Literariſche Nachrichten. 


— 
1 


Für Künstler und practische Geschäfts- und Werklente sind folgende 1022 neu erscbie- 
nene Bücher zu empfehlen, welche in Breslan bei W. G. Korn für beigesetstg Preise in 
Courant zu haben sind: | : 88 
Mitterer, H., Anweisung zur practischen Mechanik, mit vorzüglicher Hinsicht auf 
den Müklenbau. gr. Folio. Mit 20 Steintafeln. München. 3 Rthlr. 35 Sgr. 
Vorlegeblätter zur Uebung in der geomotrischen Planzeichnung in 14 Tafeln. 
4. München. 2 . 8 1 Athlr. 
Grünler, C. H., Vorzeichnungen nach antiken Mustern. ate verm. Aufl. 2 Athlr. 
Heinemann, M., die solide Handlung en detail, oder theoretisch - practische An- 
a ‚weisung, wie die Bücher einer Waarenhandlung en detail nach doppelter italien. 
Buchhaltungsart geführt werden können, 8. Braunschweig. 10 Sgr. 
Otto, 6. C., Theorie zur Untersuchung des financiellen Vermögens-Zustandes eine» 
Principals bei Anschaffung eines Waarenlagers durch einen Factor. Ein Cathar- 
ticom des gemeinen arithmetischen Verstandes. 4. 18 Sgr. 
Sämmtlich bei Friedrich Fleischer, Buchhändler in Leipꝛig. 


Electricität und Magnetismus. 

Bel Leopold Voß in Letpzig wurde gedruckt und verlegt und iſt iu allen indlungen 
Deutſchlands (in Breslau in der W. G. 2575 ſcheu) zu Abel. 5 han engt; 
Darſtellung der neuen Entdeckungen über die Eleckririrät und den 

Magnetismus von Derficht, Arago, Ampere, H. Davy, Biot, Erman, Schweig⸗ 

ger, de la Ride u. ſ. w. durch Ampere und Babin et. Aus dem Franzoͤſt ſchen. 

Mit zwei Kupfertafeln. gr. 8. 2 | 2 5 20 Sgr. Ct. 

Dleſes Schriſtchen enthält die Zajaramenftellung der fo intereſſanten neuen electro. magneti⸗ 
ſchen, und hler auf dle Ampere'ſche T heorie zürückgefuͤhrten Beobachtungen der genannten Gelehr⸗ 
ten, uud wird den Freunden der Phyſik zewiß willkommen feyn, da dieſe Beobachtungen bisher - 


= 


NW 
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Neues Engliſches Le ſebuch. 8 


— 


Analecten aus der Geſchichte Englands; ein Leſebuch für Engliſchlernende. Mit | 


- Bifterifchen und literariſchen Erläuterungen. . Von L. Rubens. gr. 8. 1 RNthlr. Ct. 
Der bereits durch mehrere mit vielem Beifall aufgenommene, das Studium der engllſchen 


Sprache befoͤrdernde Schriften, bekannte Verfaſſer uͤbergtebt hier den Liebhabern der engliſchen 


Sprache eln geſchlchtliches Leſebuch, in welchem er das Merkwuͤrdigſte und Wlchtigſte der ältern 
und neuern engliſchen Zeitgeſchichte herauszuheben geſucht hat. Welt entfernt, die fortlaufende 
Geſchichte Englands, wäre es auch nur im Auszuge, zu umfaſſen, werden blos dle in derſelben 
vorherrſchenden Hauptereigulſſe, Waffemhaten, Erobtrungen und Verluſte, kurze Charakterſchil⸗ 


derungen der Helden und Schwaͤchlinge, der guten Regenten und der Tyrannen defer Nation, 


gegeben. Die angehängten hiſtorlſchen und llterarlſchen Nottzen erhöhen den Werth dleſes Aurerft 


, 1 gedruckten Leſeduchs, uad gewaͤgren ſelbſt einen unterrichtenden Einblick in die engliſche 
Eltetgtur. 


Der kleine Declamator. 


Anweiſung und Uebung in der Declamation, nach einer neuen Sprachtonleiter, für die 


Jugend, von A. Ziehnert. Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 

Der Verfaſſer, eln Jugendſchriftſtellen von anerkannten Vorzügen, lleſert hler eine durchaus 
methodiſch geordnete Sammlung von azserleſenen, mit Einſicht und Beſchmack gewählten Deelama⸗ 
kiouſtücken, welche trefflich geeignet find, die theoretiſche Anleltung zur Derlamatlon zu erläutern, 
die er in der Einſeltung mit gluͤcklichem Scharfſiun und der klarſten Faßlichkelt entwickelt. Die 
Schnelligkeſt, womit dieſe verbeſſerte Auflage der erſten gefolgt iſt, verbürgt die günftige Luf 


— ——— 


Del W. G. Korn in Breslau If neu in haben: i 

| Mitgabe für das ganze Leben 
beim Austritt aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche keben, am Tage der Con⸗ 

7 firmation der Jugend geheiligt von M. G. H. Roſenmuͤller, Herausgeber des Haus⸗ 
altars; ein Gebetbuch fuͤr alle Tage im Jahre. Zweite vermehrte und verbefferte 


— 


Auflage. kl. 8. Baumgaͤrtnerſche Buchhandl. in Leipzig. broch. 20 Sgr. Ct. 


Wir bemerken nur noch, daß ſich die erſte Auflage binnen ſechs Mochen vergriffen har, ek 
ches wohl ein hinlänglicher Beweis für den Werth und dle Brauchbarkeit diefes Buches if. Der 


Prels iſt, ohngkachtet der Vermehrung, 20 Sgr. Courant geblieben, 
pP R, = 9 5 Baum gaͤrtnerſche Buchhandlung In Leipzig. 


| Der weibliche Buſen, . 
deſſen Werth und Erhaltung, oder Anweiſung zur Erlangung und Erhaltung eines ſchoͤnen 
und gefunden Buſens. Nebſt allgemeinen Geſundheitsregeln Für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht, von einem practiſchen Arzte. i 8 
Dieſer wichtige Gegenſtand iſt auf elne Art behandelt worden, daß ſelbſt die erfahreuſte Mit 


ter, Gattin und Tochter hier hellſame beherzigungswerthe Belehrungen und Winke finden. (IM 


del W. . Korn in Breslau und bei Kuhlmey in Liegultz für 20 Sgr. Cour. zu haben.) 


— — 


on 


Von der e a 4 NE 
Zeitschrift für Natur- und Heilkunde, deransgegeden don Carus, Fici⸗ 


nus, Franke, Kreißlg, Raſchig, Seller x. 


ik des zten Bandes gtes Heft mit 2 Kupfern, und fowis der ste Band vollſtändtg erſchienen. 


Au in vielen ausländiſchen und elnhelmiſchen Journalen zerſtreut mitgetheilt ſind, ulld deren Ark 
ſuchung daher vick Schwierlgketten hatte. - f N Ton RR, 


tt 
nahme und die ausgezeichnete Brauchbarkeit des Buches. (Iſt bel 6. G. Korn in Breslau und 
bel Lachmann eln Hirſchberg für 23 Sgr. Courant zu haben.) N 28 


+ 


5 N 2 
1 


„ a 


Alle 6 Hefte koſten 6 Rthlr. Ct. — um aber, dleſer Schrift einen- groͤßern Wirkungskreis zu 
verſchaffen, wollen wir bis zu Ende des Jahres den Preis auf 4 Achlr. 5 Sgr. feſtſetzen, wofuͤr ſolche 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch dle W. G. Kornſche) zu haben ſind. Jedes eln 
zelne Heft aber koſtet 1 Rthlr. Ct. — wie zeither. 


Dresden, im Auguſt 1822 \ ‚ Arnoldifge Buchhandlung. 


2 


Bei, mir ist: erschienen und- bei W. G. Korn in Breslau zu baben: 
Lalla Rookh; 


an. : 
N Or. i e n. t a. 15 R Oman c e. 


7 
T h Oo mars M. oo r e. ö 
Eleventh Edition. 
Leipzig, Friedrich Fleischer: 1822. 
Auf geglättetes Velin cartonirt 2 Athlr. Ct. 


Vielen Freunden der englischen Sprache war dieses Meisterwerk englischer Poesie des 
hohen Preises halber (über 5 Rrhlr.) unzugänglich. Diesen wird: die egenwärtige sehr 
elegante Ausgabe, für deren grölsté Correctheit i cho bürgen kann, eine erfreuliche Er- 

scheinung seyn. Bang 2 Friedrich Fleischer. 
f 5 Dr. J. M.. A. Scholz: 
8 : Reise- 
in die Gegend! zwischen Alexandrien und Paraetonium; die] y.bysche. Wüste, 
8 Siwa, Egypten,. Palästina: und Syrien,, 
in den Jahren 1620 und 21. 


Ein Band! mit Holzschnitten. 
Lei dig, bei Friedrich Fleischer. 


Fein Schreibpapier 2 Rthlr., Velinpapier 3 Rthli.. Cour. 


i Ka Beurtheilungen in geachteten Zeitschriften sind hier der Anzeige des Verlegers 
vorausgeeilt, es wäre. also 1 etwas zur Empfehlung hinzuzufügen Der Verfasser 
schlols sich an die. bekannte Expedition des General Menu von Menutoli an, und ver- 
folgte, da diese sich. auflöste, seine eigene Bahn, auf der er viel Neues und Wichtiges 
für uns gesammelt. Besonders interessant werden bey den jetzigen bewegten Zeiten im 
Orient, dem Leser die Schilderungen. des Zustandes der christlichen Re igionspartheien 
und ihres Verhältnisses zu den Tücken.in Syrien und Palästina seyn.“ ; 


* 


it { 

Bel G. D. Bäbdefer:in Effen wurden folgende neue Schriften gedruckt und verlegt und ſind 
ia babe Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) für: beigeſetzte Preiſe ln Courant 
zu haben: | 


Baͤdeker, § G. 5. J., (Generalſuperintendent) kurzer und faßlicher Unter; 
richt in der einfachen Obſtbaumzucht für. die Landjugend. Vierte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Ausgabe mit 2 Stein-Abdruͤcken. (Ladenpreis 15 Sgr.). 


Dieſe neue Ausgabe iſt dadurch ſchon ſobald nothwendig geworden, daß das koͤnſgl. preuß. 
Minsfterlum des Cultus und öffentlichen. Unterrichts eine große Anzahl Exemplare der zten Auflage 
ln allen Thellen der Monarchle an die Landſchullehrer hat vertheilen laſſen. Dieſe hat viele Zuſaͤtze 
und Verbeſſerungen erhalten und. ik durch 2 Steintafeln, bereichert worden, auf welchen die zur 
Obſtbaumzucht erforderlichen Inſtrumente und dle Conſtruction elnes zweckmäßigen und. wohlfellen 
Doͤrrofens abgebildet ſtehen. 5 8 
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Blätter, militatriſche. Eine Zeitſchrift. Herausgegeben von F. w. v. Mau⸗ 
villon. Dritter Jahrgang. eg TR 7 Rthlr. 15 Sgr. 
Ueber die Gediegenhelt dieſer Zeitſchrift herrſcht in allen krlelſchen Blättern nur Eine Stimme. 
„Von allen uns zu Geſicht gekommenen Zeltſchriften in dieſem Fache — ſagt elne derſelben — find 
dieſe Blatter wohl diejenigen, welche ſich durch Freimuͤthlgkeit, Unpartheilichkelt und Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit am vorthellhafteſten auszeichnen.“ — Ju einer andern Recenſton heißt es von denſelben: 
„Reichhaltig, mit Umſicht und vorzuͤglich fherfem Urtheil gewählt, erſcheint der Inhalt -diefer 
Zeitſchrift gleich einem freundlich blinkenden Stern an unſerm nebelvollen Horizonte 1c.“ 


Charadomanie, oder eine Portion Wort⸗, Silben und Buchſtaben-Raͤth⸗ 
N fel von Ruhrmann an der Ruhr. broch. * 5 Sgr. 

In unſerer räthſelhaften und raͤthſelvollen Zeit werden dleſe Nuͤſſe den geiſtigen Nußknackern 
nicht unwilkommen ſeyn, und mögen fie ſich die Zähne daran ausbeißen, da der bekannte Herr 
Verfaſſer die Aufloͤſungen nicht hat mitabdrucken laſſen. 5 5 ; 


Deegen, J. . D. L., Denkmal einer Jubelfeier, begangen von der 

evangel. Gemeinde zu Kettwig am 20. July 1822. broch. 10 Sgr. 

Zwei vortreffliche Predigten von dem ruͤhmlütſt bekannten Verfaſſer des Jahrbuͤchleins der 

theolsgiſchen Literatur und in der, den Superintendenten Weerth zu Detmold und Krum— 

macher zu Bernburg gewidmeten, Vorrede als Hauptſache die Anwelſung eines bereits mit Erfol 

| KEN Mittels, durch welches man einer Kirche ein Kapital von 10,000 Rthlr. verſchaft 
en koͤnne. x 


Im Magazin für Induſtrle und-Llteratur in Leipzig wurden gedruckt und verlegt 
und An allen. Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornfchen)’zu haben: er 
BE I 2 
„ e 
nach- der Natur gezeichnet und colorirt. 
Mit kurzen botaniſchen Beſtimmungen begleitet 
1 von 
Dx. Roͤſſig. 
zr Bd. 6s oder 128 Heft. 5 = 
Mit 5 Kupfern. 4. br. 2 Nthir, Ct. 


Etwas 5 
aus dem Nag aa Maurers, 
Nebſt einem Anhange, in Reden, die bei feierlichen, freudigen und unangene 
N Vorfaͤllen im bruͤderlichen Kreiſe gehalten worden ſind. e 
BSR gr. 8. broch. 20 Sgr. Ct. 


or Dr. F. Voiſin, S 
2 Ueber das Stammeln 
Seine Urſachen und verſchiedenen Grade. Nebſt den Mittel: dieſem Fehler der Aus ſprache 
5 a vorzubeugen und ihn zu heilen. 5 
Aus dem Franzöͤſiſchen überſetzt 
8 von 0 
Dr. G. Wendt. 
8. broch. 10 Sgr. Cour. 


> 
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Os eben 0 erſchlenen und In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau (n der With. 
Gel, Korn ſchen) zu haben: 5 5 . Kr 
| Geſchichte der Urwelt 
8 von 
J. F. Kruͤger. U 


Erfer Theil. gr. sro. Quedlinburg, bei Baße. 
| Preis 2 Kehle. 10 Sgr. Ct. 


Deuntfde Sprachlehre 


a Bei Lespold Voß in Leſpzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 
En Breslau In der W. G. Kornſchen) zu erhalten: 0 ü 
Kunf, die Regeln der deutſchen Sprache geſchwind zu erlernen, gut zu 
behalten und leicht auszuüben. Nebſt einem Sprachkatechismus und einer 
Wandtafel. Von Chr. Aug. Lebr. Kaͤſtner. gr. 8. a 23 Sgr. Et. 
-Die mit ſo vielem Belfalle aufgenommene Lehrmethode des Verfaſſers wird ſich von Neuem 
durch deren Anwendung auf die leichte Erlernung unjerer Muttersprache bewähren, Der lichtvolle 
Vortrag, die Uebungen im praktiſchen Thelle, fo wie der angehängte Sprachkatechlsmus, geben 
den Lehrfätzen die größte Deutlichkeit, ſo wie auch durch vieles Andere für das lelchtere Faſſen, 
Behalten und Anwenden geſorgt iſt, z. B. durch die Lehre von der Declinatlon der deutſchen 
Subſtantive; von der dvelſachen Deecliuation der Beſtimmungswörter, die der Lehre von dem Ars 
tikel, Aojeetiv, Zahlwort und Fuͤrworte vorausgeſchlckt worden ſſt; durch die Thellung in elnfache 
und zuſammengeſetzte Conjugation; durch die Art, wie beide gelehrt; durch die völlig neue Methode, 
die Irregularttäten in den Zeltwörtern beizubringen; durch die Wandtafel am Ende des Buches, 
die ſehr leicht in den Schulſtuben aufgeſtellt werden kaun, fo wie der Sprachkatechtsmus ſie dem 
Schuler erklärt, wenn der Lehrer ans der Sprachlehre ſelbſt ſich weltern Rath erholt. f 
Von demſelben Verfaſſer erſchleuen fruͤher In meinem Verlage und find ebenfalls in der oben: 
genannten Buchhandlung in Breslau, z haben: f u $; s 
Kunſt, in zwei Monaten franzoͤſiſch leſen, verſtehen, ſchreiben und fprechen zu lernen. 


Vierte Auflagen gr. 8. ö 23. Sgr. Ct. 
Kunſt, in vier Wochen hebraͤiſch leſen und verſtehen zu lernen. gr. 8. 15 Sgr. — 
Kunſt, in zwei Monaten griechiſch zu lernen. gr. 8. 20 Sgr. — 
Kunſt, in zwei Monaten italieniſch leſen, verſtehen, ſchreiben und ſprechen zu lernen, 

bearbeitet vom Conreetor Weigand. gr. 8. 20 Sgr. Ct. 


In der J. C. Hinrichs ſſchen Buchhandlung Im Lelpzig wurde gedruckt und verlegt und iſt 
in Breslau bei W. G. Korn zu haben: h 
Geſchichte des roͤmiſchen Staates und Volkes, für die obern Klaſſen in Gelehr⸗ 
tenſchulen dargeſtellt von Dr. Franz Fiedler. gr. 8. 1821. 1 Rthlr. 20 Sgr. Et. 


Pl Neben großer Vertranthelt mit den Quellen und genauer Dekauntſz aft mit den neuen For 
ſchungen im Felde der koͤmiſchen Geſchlchte haben Kenner an dieſem mit lichtvoller Kürze, gutes 
Auswahl und Ordnung gearbeiteten Werkchen geruͤhmt, daß. es bei ſtetor Beruͤckſicheigung des 
Neueſten, was far dieſe Geſchichte geſchehen, der Zeit wohl angepaßt ſey. Durch die Einführung 
in mehreren gelehrten Anſtalten iſt deſſen Zweckmäßigkeit als Lehrbuch bereits anerkannt, aber bel 

dem vollſtaͤndigen Inhalt und der gefölligen Darſtellung wird es auch dem seifern Süngling elne 

genußreiche, zu elgnem Studium leitende Belehrung darbieten. 5 

1 1 0 

8 Dtafe Zeitung. erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im: Verlage der 

Wühels Gottlieb Ro un ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poftimtern. zu. habe n 
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